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114. Mittag- Ausgabe. 


3 Deutſchland. 

Berlin, 7. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Legations⸗Secretär Grafen Herbert v. Bismarck⸗Schönhauſen, zur Zeit 
bierſelbſt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär, Canzlei⸗Director 
Hartung in Schneidemübl den Charakter als Canzleirath verliehen. 

Der Lehrer Adolf Ernſt zu Halberſtadt iſt zum Gewerbeſchullehrer 
ernannt und an der Königlichen Gewerbeſchule zu Halberſtadt angeſtellt 


worden. 

Berlin, 7. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
ließ ſich heute von dem Kriegsminiſter, General der Infanterie von 
Kameke, und dem Chef des Militärcabinets, Generaladjutanten und 
Generalmajor v. Albedyll, Vortrag halten und nahm die Meldungen 
der zum Ehrendienſt bei Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Ktonprinzen 
Rudolf von Oeſterreich commandirt geweſenen Herren, des General: 
adjutanten und Generallieutenants Grafen Brandenburg II. und des 
Oberſten Grafen Häfeler entgegen. 

[Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich] verabſchiedete 
ſich geſtern Abend nach dem Thee von den Kaiſerlichen Majeftäten und 
reiſte heute früh nach Frankfurt a. M. ab. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich geſtern Vormittag gegen 10 ½ Uhr in das Königliche 
Schloß und fuhr von dort aus mit Sr. Katſerlichen und Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich und Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm in die Kaſerne des Katfer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2, woſelbſt ein Vorexerciren der 1. Com- 
pagnie, fowie ein Vorturnen von Mannſchaften des Füſtlier⸗Batalllons 
ſtattfand. Nach Beſichtigung einiger Mannſchaftöſtuben wurde in dem 
Caſino des Ofſtziercorps ein Dejeuner eingenommen. Von dort begab 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz Sich mit dem Kronprinzen Ru⸗ 
dolf und dem Prinzen Wilhelm nach dem Potsdamer Bahnhof und 
mittelſt Extrazuges nach Neuendorf. Von hier fuhren die Hoͤchſten 
Herrſchaften durch die Königlichen Gärten und ſtatteten Ihrer Königl. 
Hoheit der Erbprinzeſſin und Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen einen Beſuch ab. Gegen 4 Uhr erfolgte von der Wild⸗ 
parkſtation aus die Rückfahrt nach Berlin mittelſt Extrazuges. Um 
6 Uhr fand im Kronprinzlichen Palais ein kleineres Familiendiner 
ſtatt. Abends nahm Se. Kaiſerliche und Königliche Hohelt der Kron⸗ 
prinz den Thee bei Ihren Majeſtäten. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Wilhelm reiſte Abends um 10 Uhr nach Bonn zurück. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 7. März. [Congreß⸗ Nachrichten. — Zu 
Camphauſens Rücktritt. — Berathung der Kreisordnung 
für Schleswig⸗Holſtein. — Leichenſchaugeſetz. — Eiſen⸗ 
bahnunglücksfälle im Januar. — Eiſen bahn und Ver: 
kehrs⸗Statiſtik.] Die Nachricht von der Ausſicht eines europäiſchen 
Congreſſes zu Berlin über die orlentaliſche Frage hat in der öffent⸗ 
lichen Meinung hier bei uns einen großen Eindruck gemacht. Man 
ſieht in dem an die deutſche Regierung herantretenden Wunſch der 
Großmächte mit Recht ein Zeichen des großen Vertrauens, welches die 
deutſche Politik, namentlich nach dem letzten Ausſprechen des Kanzlers 
überall erweckt hat. Die Geſchäftswelt ihrerſeits erblickt in der Ver⸗ 
legung des Congreſſes nach Berlin eine Sicherheit für die friedliche 
ung. — Die Nachricht, daß der Miniſter Camphauſen ſein 
Entlaſſungsgeſuch erneut habe, iſt irrthümlich; desgleichen das 
Gerücht über Verhandlungen mit einem oder dem andern der 
jetzt hier anweſenden Ober⸗Präſidenten; die Anweſenheit derſelben ſteht 
mit der Miniſterfrage in keinem Zuſammenhange. Wenn ein hieſiges 
Blatt von einer faſt demonſtrativen Berufung des Ober⸗Präſidenten 
Graf Eulenburg ſpricht, ſo iſt auf die auch anderweitig gegebene Nach⸗ 
richt hinzuweiſen, daß die Anweſenheit deſſelben lediglich durch ein 
Familienfeſt veranlaßt iſt. — In einer officiöfen Mittheilung war 
bereits neulich angekündigt, daß auf der Conferenz, welche über 
die Einführung der Kreisordnung in Poſen zu berathen hat, eine 
ähnliche Conferenz für Schleswig ⸗Holſtein folgen werde. Wie jetzt 
verlautet, ſoll dieſelbe in der letzten Woche des laufenden Monats 
unter Theilnahme des Ober-Präfdenten v. Scheel⸗Pleſſen, des Regie: 
rungs⸗Präſidenten v. Bötticher und einer Anzahl von Regierungs⸗ und 
Landräthen ſtattfinden. — Der Minifter des Innern und der Cultus⸗ 
Miniſter haben zum Zweck der Erörterung der Frage, ob zum Erlaß 
eines Geſetzes über Leichenſchau ein Bedürfniß vorhanden fei, die Kgl. 
Regierungen zu einer Anzeige veranlaßt: 1) ob außer den in den 
§§ 149—178 der Criminalordnung enthaltenen Vorſchriſten über die 
Beſichtigung und Beerdigung derjenigen, welche nicht unter den Augen 
unverdächtiger Perſonen eines natürlichen Todes geſtorben find und 
außer den im Allgem. Landrecht enthaltenen Vorſchriften in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirken noch ſonſt Beſtimmungen aus früherer Zeit 
vorhanden find, welche den Gegenſtand berühren und noch Geltung 
haben; 2) welche landes- oder localspolizeiliche Vorſchriften von den zus 
ſtändigen Behörden zur Verhütung vorzeitiger Beerdigung und zum Zweck 
allgemeiner Feſtſtellung der Urſachen von Todesfällen erlaſſen find. — 
Nach der Nachweisung über die Unglücksfälle auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ausſchließlich Baierns im Monat Januar haben ſtattgefunden 
39 Entgleiſungen und 21 Zuſammenſtöße fahrender Züge, 33 Ent⸗ 
gleiſungen und 19 Zufammenflöße beim Rangiren und 119 ſonſtige 
Betrlebsereigniſſe. 15 Perſonen, darunter 1 Paſſagier, find verletzt, 
3 Thiere getöbtet, 1 Thier verletzt, 48 Fahrzeuge erheblich, 181 un: 
erheblich beſchädigt. Durch eigene Unvorſichtigkeit find 34 Perſonen 
getödtet, 90 verletzt; auf Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung 
ſtehende kamen 91 Fälle, die meiſten auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn; 
auf Privatbahnen 451, beſonders auf die Rheiniſche. Beſördert wur⸗ 
den im Ganzen 11,308,652 Reiſende, von welchen 1 getöbtet wurde. 
Von den Beamten wurden von je 8557 einer getoͤdtet und von 
2468 einer verletzt. — Im Jahre 1876 waren 17 Staatsbahnen im 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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x. 9 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Auen . welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 8. März 1878. 


239 Schiffe mehr in Kopenhagen eingelaufen. — Gerichts⸗Organiſation in Norddeutſchland.] Unter den 


Von dieſen 898 Schiffen waren preußiſche 807, mecklenburgiſche 60, Anträgen zur Stellvertretungsvorlage, welche heute unter die Mitglieder 


oldenburgiſche 6, Lübeckſche 4, Bremenſche 6, Hamburgiſche 15. Aus 
deutſchen Häfen beladen kamen in Kopenhagen ein 685, nach deutſchen 
Häfen beladen gingen 151 Schiffe, in Ballaſt 477. Die vorzugsweiſe 
auf Schiffen einkommenden Gegenſtände aus Preußen beſtehen in 
Brennholz, welches aus Pommern und Schleswig⸗Holſtein ſtammt, in 
Weizen, welcher aus Preußen, Pommern und Schleswig⸗Holſtein ver⸗ 
laden wird, und aus Stückgütern aus Pommern und Schleswig⸗ 
Holſtein. In weniger umfangreichem Verkehr find Fettwaaren, Kar⸗ 
toffeln, Raps u. ſ. w. zu nennen. Nach deutſchen Häfen werden na⸗ 
mentlich Stückgüter, Flußſpath, Kalkſteine, Steinkohlentheer u. ſ. w. 
verladen. Das Stettiner Dampfſchiff „Tidenin“ — immer noch das 
einzige deutſche Schiff, welches den regelmäßigen directen Perſonen⸗ 
und Güterverkehr zwiſchen Deutſchland und Dänemark vermittelt, — 
machte im verfloſſenen Jahre 55 Reiſen zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
hagen und beförderte 4449 Perſonen. Die Güterbeförberung auf 
dieſem Dampfſchiffe belief ſich auf 11,767,500 Kilo. Von fänmt- 
lichen in Kopenhagen einlaufenden Schiffen betrugen die deutſchen 
77,40 pCt. 


= Berlin, 7. März. [Bundesrathsſitzung. — Commiſſio 
für Reform der Waarenverkehrsſtatiſtik.] Der Bundesrath hiel 
heut Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt eine Plenarſigung unter 
dem Präſidium des Staatsminiſter Hofmann. Nach den einleitenden 
Geſch' ften bezw. der Uebermittelung der Zuſtimmung des Reichstages 
zu dem Auslieferungsvertrage mit Braſillen wurden Vorlagen, betr. 
die zwiſchen Preußen und Waldeck abgeſchloſſene Militär⸗Convention; 
die Aenderung des Verfahrens zur Ermittelung der Frachtvergütung 
für die Beförderung zahlungspflichtiger Poſtſendungen auf den Eiſen⸗ 
bahnen; ferner Antrag Mecklenburg ⸗Strelitz's, betr. die Ausgleichung 
der Koſten für Kaſernements⸗Einrichtungen und der Bericht der Com⸗ 
miſſton für Reform der Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets, an die Ausſchüſſe verwieſen. Ein Antrag, betr. 
die Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei Diselplinarkammern, wurde 
erledigt und der Ausſchußantrag, betr. die als gemeinſame Koſten des 
Krieges gegen Frankreich aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung zu 
erſetzenden Ausgaben, angenommen. Zur Annahme gelangten dann 
auch die Anträge des Juſtiz⸗ und des Rechnungsausſchuſſes, betreffend 
die Entwürfe eines Gerichtskoſtengeſetzes, einer Gebühren⸗Ordnung ſür 
Gerichtsvollzieher und einer Gebührenordnung für Zeugen. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden dann noch zahlreiche mündliche Berichte über kleinere 
Geſetze, ſo wegen Zuwiderhandlungen gegen die Einfuhrverbote zur 
Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt, über mehrere Entwürfe 
für Elſaß⸗Lothringen ꝛc., ſowle u. A. noch über ein mit der Schweiz 
zu ſchließendes Abkommen wegen des unmittelbaren Geſchäftsverkehrs 
zwiſchen den beiderſeitigen Gerichtsbehörden. — Der Bericht der Com: 
miffion für Reform der Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des 
deulſchen Zollgebietes, der heute den Bandesrath beſchäftigte, iſt in 
mehrfacher Beziehung von beſonderem Intereſſe. Die Commiſſion, 
welche unter dem Vorſitz des Kaiſerlichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Huber in Berlin vom 14. Januar bis zum 27. Februar c. 
tagte, beſtand aus folgenden Mitgliedern: dem Kaiſerlichen Director 
des ſtatiſtiſchen Amts Dr. Becker, Kaiſerlichen Regierungs⸗Rath Hegel: 
meier, Kalſerlichen Geheimen Ober⸗Poſtrath Günther, Kaiſerl. Geh. 
Reglerungs⸗Rath Kräfft, Königlich preußiſchen Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath Jaͤhnigen, Königlich preußiſchen Steuerrath Collas, 
Königlich bateriſchen Ober⸗Zollrath Sieben und dem Kaiſer⸗ 
lichen General⸗Director der Zölle und indirecten Steuern zu 
Straßburg Fabricius. Die Commiſſion beſchäftigte ſich namentlich 
mit den hervorgetretenen Mängeln beim Nachweiſe der Mengen der 
ein⸗, aus⸗ und durchgeführten Waaren und zwar gegenüber den ein⸗ 
zelnen Arten des Waarentransports auf gewohnlichen Landwegen mit 
den Eiſenbahnen, zu Waſſer und mit den Staatspoſten. Ferner be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit den Mängeln beim Nachweiſe der Waaren⸗ 
gattungen, ferner mit den Mängeln beim Nachweiſe der einzelnen 
Verkehrsrichtungen und endlich mit dem Nachwelſe der Werthe der 
eln⸗ und ausgeführten Waaren. „Die Commiſſion war von Anfang 
an der Anſicht, daß eine wirkſame Abhilfe oder auch nur eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung dieſer vielfachen Mängel und Lücken nicht erreicht 
werden könne, wenn nicht den mit der Anſchrelbung des aus⸗ 
wärtigen Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebietes beauftragten 
Organen einerſeits durch eine ausgiebigere Mitwirkung der öffentlichen 
Verkehrsanſtalten und ſonſtigen Waarentransportanten, andererſeits 
durch eine Betheiligung des mit dem Auslande verkehrenden Publl⸗ 
kums an den bezüglichen Aufgaben der Verwaltung zuverläßligere 
Hilfsmittel als bisher geboten wurden. An eine wirkſame und 
dauernde Hilfeleiflung Seitens der genannten Kreiſe kann aber nicht wohl 
gedacht werden, wenn man dieſe Mitwirkung lediglich dem guten Willen 
derſelben überläßt. Es herrſchte deshalb im Schooße der Commiſſton 
Einverſtändniß darüber, daß die zur Beſeitigung der oben erörterten 
Mängel erforderlichen Aenderungen in den Vorſchelften für die Stattiſtik 


des Reichstages vertheilt find, hat wohl keiner ein größeres Aufſehen erregt, 
als der des freiconfervativen Abg. v. Bühler (Oehringen), welcher nach 
dem § 2 des Entwurfs einen neuen § 3 eingeſchaltet wiſſen will, 
wörtlich folgenden Inhalts: „Kein Reichs⸗Beamter und kein Stell: 
Vertreter eines ſolchen iſt befugt, neben dem Reichs⸗Amt gleich⸗ 
zeitig ein Staats- Amt in einem Bundes Staate zu bekleiden, 
ſofern nicht das betreffende Reichsamt ſelbſt als ein Neben⸗ 
amt zu betrachten iſt.“ Zum Ueberfluß hat der Antragſteller, einer 
der ſchwäbiſchen Particulariſten, die im letzten Wahlkampfe über die 
bisherigen nationalliberalen würtembergiſchen Abgeordneten geſiegt ha⸗ 
ben, noch folgende „Motive“ beigefügt: „Die Intereſſen des Reichs gehen 
nicht durchweg parallel mit den Intereſſen jedes Einzelſtaats, und es wider⸗ 
ſpricht der Natur der Sache und allgemein anerkannten Rechtsgrundſaͤtzen, 
daß ein Bevollmächtigter Intereſſen, welche unter Umſtänden collidiren, 
gleichzeitig vertritt. Der Antrag will ſelbſtverſtändlich verhindern, daß 
preußiſche Miniſter zugleich die Reichsämter verwalten, er geht aber 
ſo weit, daß er vollſtändig aus dem Rahmen des jetzt zur Berath ung 
ſtehenden Geſetzes herausfällt. Reichsbeamter iſt nach § 1 des be⸗ 
treffenden Geſetzes vom Jahre 1873 „jeder Beamte, welcher entweder 
vom Kaiſet angeſtellt, oder nach Vorſchrift der Reichsverfaſſung den 
Anordnungen des Kaiſers Folge zu leiſten verpflichtet iſt.“ An erſter 
Stelle iſt danach der Reichskanzler Reichsbeamter und müßte alſo 
nach Meinung des Herrn von Bühler, der ſich in dem Hirth'ſchen 
Parlamenté⸗Almanach zum „gemäßigten Fortſchritt“ zählt, im Reichs⸗ 
tage ſelbſt aber, wie oben erwähnt, der deutſchen Reichs partei angehört, 
die Präſidentſchaft des preußiſchen Staatsminiſteriums aufgeben. Ebenſo 
iſt es zweifellos, daß der Reichskanzleramts⸗Präſſdent Hofmann und der 
Staatsſecretär des auswärtigen Amtes aus jenem Miniſterium ſcheiden 
müßten. Anders ſtände es vielleicht mit Herrn von Stoſch, der mit 
Preußen, und Herrn von Kameke, der mit dem Reiche officiell nichts 
zu thun hat, dagegen iſt es bei dem ganzen auswärtigen Amt fraglich, 
ob nicht ſeine Mitglieder ſämmtlich auch preußiſche Beamte ſind. Un⸗ 
zweifelhaft preußiſche Beamte ſitzen dagegen im Reichsrechnungshofe, 
in der Reichsſchulden⸗Verwaltung, im Bundebamt für das Heimaths⸗ 
weſen, in der Verwaltung des Reichskriegsſchaes und in den Be⸗ 
hoͤrden, welche die Zoll⸗ und Steuergeſchäfte des Reiches be⸗ 
ſorgen. Es fragt ſich da nur, wie weit das Reichsamt dieſer 
Herren als ein Nebenamt zu betrachten iſt. Bei dem eigenthüm⸗ 
lichen Zuſammenhange, in welchem Preußen und das Deutſche Reich 
miteinander ſtehen, iſt ein Antrag, wie der vorbezeichnete, gar nicht 
ernſtlich discutirbar. — Der Rückgang in den Einnahmen der Staats⸗ 
elſenbahnen, wie er freilich im Abgeordnetenhauſe bei den Budgetver⸗ 
handlungen der letzten Jahre vorausgeſagt wurde, iſt geeignet, dem 
Handelsminiſter einfte Beſorgniſſe zu bereiten. Für den Monat 
Januar beträgt dieſer Rückgang im Vergleich mit demſelben Zeitraum 
des Vorjahrs pro Kilometer 12 — 13 Procent. Die Relchseiſenbahnen 
ſind freilich noch ſchlimmer daran, da ſie in ihren Einnahmen 15 bis 
16 Procent eingebüßt haben. Ueber die Erträgniſſe der ſächſiſchen 
Bahnen hat der Finanzminiſter kürzlich eine Zuſammenſtellung ver⸗ 
offentlicht, wonach deren Lage eine ziemlich günſtige if. Von einem 
nattonalliberalen Abgeordneten der zweiten Kammer iſt ihm aber vorgerechnet 
worden, daß die neuen in den letzten Jahren auf Staatskoſten gebauten oder 
angekauften Bahnen für ſich allein betrachtet ein Deficit aufweiſen, welches 
geeignet tft, die Finanzen des Königreichs Sachſen total zu zerrütten. — 
Die heutige Sitzung der Budgetcommiſſion war nur von kurzer Dauer, 
weil die meiſten Fractionen Conferenzen anberaumt hatten um über 
die morgige zweite Leſung der Stellvertretungsvorlage zu verhandeln. 
Neben unbedeutenden Gegenſtänden nahm abermals eine Frage auf 
dem Gebiete der Poſtoerwaltung die meiſte Zeit in Anſpruch. Dies 
ſelbe hat nämlich ſeither bei ihren Ankäufen von Grundſtücken ſich 
lediglich durch das bei ihrem genialen Chef ſehr beliebte eigene Er⸗ 
meſſen leiten laſſen und in verſchledenen Fällen Grundſtücke angekauft, 
auf welchen von den Vorbeſitzern contrahirte Hypothekenſchulden ſtanden. 
Dadurch wurde gewiſſermaßen eine neue eigenthümliche Form kleinerer 
Reichsanleihen gebildet. Die Commiſſion ſprach ſich in ihrer großen 
Mehrheit gegen die Unzuläſſigkeit dieſes Verfahrens aus und verlangte, 
daß ſolche Fälle, wo fie nach Lage der Sache nicht zu umgehen ſeien, 
zur Kenntniß der Volksvertretung gebracht und die mitübernom⸗ 
menen Schulden auf die der Poſtverwaltung bewilligten Pauſch⸗ 
quanta in Anrechnung geſtellt werden ſollen. Dem Reichstag 
wird eine dahin gehende Reſolution vorgeſchlagen werden. 
Während die künftige Gerichtsorganiſation in Mitteldeutſchland wenig⸗ 
ſtens inſofern keine allzu zerſplitterte zu werden verſpricht, als ſämmt⸗ 
liche thüringiſche Staaten ſich über ein einziges Oberlandesgericht in 
Jena geeinigt haben, verſprechen uns die bisherigen Verhandlungen 
und Beſchlüſſe der Kleinſtaaten Norddeutſchlands drei oder vier Ober⸗ 
landesgerichte, die ſaͤmmtlich überflüſſig wären, wenn man ſich über 
den Anſchluß an die betreffende nächſte Provinz Preußens hätte eini⸗ 
gen können oder wollen. Braunſchweig hat ſchon ſein eigenes Ober⸗ 
gericht beſchloſſen, Mecklenburg ein ſolches in Ausſicht genommen, die 


des auswärtigen Waarenverkehrs nur durch Beſchreitung des Geſetz Hanfeſtädte werden entweder alle drei gemeinſchaftlich eins in Hamburg 


gebungsweges erreicht werden lönnen. Die Commiſſton erblickte hier: 
nach ihre hauptſächlichſte Aufgabe darin, einen Geſetzentwurf nebſt Aus: 
führungsbeſtimmungen auszuarbeiten, in welchem die Verpflichtung des 
beim Wgarenverkehr mit dem Auslande beiheiligten Publikums zur Lie⸗ 
ferung der für dleſe Statiſtik erforderlichen Angaben und die näheren 
Modalitäten, unter welchen dieſer Pflicht Genüge geleiſtet werden ſoll, 
fowie der Umfang und die Art der Mitwirkung der Waarenführer, 
endlich auch die Controlen und Zwangsmittel, welche, ſowohl dem 
Waarenfühter gegenüber dem Publikum, als auch den anſchrelbenden 


Betrieb, 8 Privatbahnen unter Staatsberwaltung und 46 Privatbahnen; ee gegenüber dem Waarenführer und dem Publikum zu ges 


fie Hatten eine Betrlebslänge von 29,114 Kilom., ein conceſſtonirtes 


währen ſein möchten, näher geregelt werden.“ Zur Herſtellung einer 


Anlagekapital von 1,50 7,916,071 M., welches mit den Priorltäls⸗ brauchbaren Verkehröſtatiſtik hat die Commiſſion einen Geſetzentwurf, 


Stamm Actten und den Prioritäts⸗Obligatlonen die Summe von 
4,254,448,849 M. erreicht. 


betreffend die Staliſtik des auswärtigen Wagrenverkehrs des deutschen 


Hiervon waren am Schluß des Jahres Zollgebieis und den Entwurf der bon Bundesrath zu erlaſſenden Aus: 


99,388,928 M. amortiſtrt. — Nach amtlicher Aufſtellung hat ſich der führungsbeſtimmungen aufgelellt, worüber ſich der Bundesrath des 
Verkehr deutſcher Schiffe in Kopenhagen im Jahre 1877 wie folgt — um ſchluͤſſig zu machen haben. f 


gezeigt: Es beſuchten den Hafen von Kopenhagen 102 Dampfſchiffe 
mit 1640 Mann Beſatzung und von 38,580 Schiffstonnen, ſowie 


ci Berlin, 7. März. [Particulariſtiſcher Antrag zur 


796 Segelſchlffe mit 3223 Mann Beſatzung und von 123,784 Schiffs⸗[Stellvertretungsvorlage. — Die Eiſenbahn⸗Ein nahmen 


tonnen, zuſammen 898 deutſche Schiffe. 


errichten oder Bremen wird (wozu die dortige Bürgerſchaft große Nei- 
guug zu haben ſcheint) ſich trennen und mit Oldenburg vereint eigene 
Wege gehen, die dann auch wohl zu einem gemeinſchaftlicher Ober⸗ 
landesgerichte führen dürften. ess 


[Sr. Majeſtat Kanonenboot „Albatroß“,] bier Geſchütze, Com” 
mandant CorveitenCapitain Menſing I, iſt telegr. Nachricht zufolge am 
„d. in Singapore eingetroffen. An Bord Alles wohl. — Brieſſendungen ꝛc. 
ür S. M. S. „Hertha“ find von heute ab bis auf Weiteres nach Piräus 
(Griechenland) zu dirigiren. 


Hamburg, 5. März. [Die Oberlandesgerichtsftage.] Die Frage 
der Errichtung eines Oberlandesgerichts fängt allmälig an, weitere relle 
zu beſchäftigen. Man ſagt ſich, daß Hamburg mit feinen Zubehörungen, 
dem Amle Ripebüttel und dem aufblühenden Städichen Bergedorf ſchon 
jetzt groß genug iſt, um zur Noth einen eigenen Gerichtshof zweiter Inſtanz 
eben fo gut, wie andere monarchiſche Glieder des Reiches, bilden zu können: 
man iſt ziemlich berubigt darüber, daß Lübeck, wenn es nicht alsbald zum 
Range einer holſteiniſchen Landſtadt herabſinken will, ſich anſchließen muß: 
man bofft auf den Zutritt Bremenz, bei welchem frellich jo dringende 
Gründe nicht vorliegen, und man zweifelt auch in dieſem Falle nicht, daß 
ſchon wegen der relativ bequemen N der Sitz des Gerichtes an der 
Elbe aufgeſchlagen werden wird. Das Alles aber find im Grunde doch nur 


— 


Nach, der vorjährigen Auf: |verfiedener Staaten. — Aus der Budget⸗Commiſſion. Aeußerlichkeſten! es fragt ſich, ob ein gemeinsames Gericht beſſere Richter 


lauten: 


ſprüche zu liefern verſpricht, als ein beſonderes hamburgiſches reſp. 
bremiſches? 


Eiberfeld, 6. März. [Socialiſtiſcher Sectenftreit.] Der Haupt⸗ S 


e enen und Weſtfalens wird täglich mehr und mehr der 
chauplatz ſocialer Erregung und Bewegung. Alle Parteien haben hier ihr 
Hauptquartier aufgeſchlagen: die Socialdemokraten, die Antiſocialen, die 
Chriſtlichſocialen (Ültramontanen) und die Chriſtlichmoraliſchen (mit dem 
reformirten Paſtor Bohl in Barmen an der Spitze). Es fehlt uns alſo nur 
noch die Berliner chriſtlichſociale Hoſpredigerpartei. Am rührigſten zeigen 
ſich die (Geraer) Antiſocialiſten, deren Agitator Bujarski von Stadt zu 
Stadt, von Dorf zu Dorf — und in regelmäßig gedrängt gefüllten Sälen 
— auch auf den kleinſten Dörfern — Wettſtreite mit den Social: 
demokraten, die mit peinlichſter Pünktlichkeit zu ſolchen Verſamm⸗ 
lungen jedes Mal einen ihrer Agitatoren entſenden, hält und 
meiſtens mit Erfolg. Der (confeſſionsloſe) Rhbeiniſch⸗Weſtfäliſche Berg⸗ 
Arbeiter⸗Verband faßt noch immer nur ſehr langſam Wurzel, 
weil die meiſten Bergleute ſich aus Furcht vor Entlaſſung von dem⸗ 
ſelben fern halten. Der chriſtliche Verein der Bergleute im Oberbergamts⸗ 
Bent Dortmund, welcher von ultramontamer Seite dem anderen Berg: 
arbeiterverbande entgegeſetzt werden ſoll, hat trotz mehrmonatlicher Geburts⸗ 
wehen noch immer kein Leben erhalten; die Führer konnten ſich noch nicht 
einmal über die Statuten verſtändigen, was bei der ſonſt ſo hochgeprieſenen 
Meinungsgleichheit dieſer Leute im höchſten Grade auffallend iſt. Nach 
Außen weiß man auch dies zu vertuſchen; da heißt es einfach: „der Caplan 
Laaf iſt krank.“ In Elberfeld und Barmen hauptſächlich ſtrengt ſich der 
Paſtor Bohl an, gegen die Socialdemokraten unter Haſſelmann zu wirken, 
aber mit wenig Glück. Tag für Tag ſind im Orte ſelbſt oder in nächſter 
Nähe ſolche Verſammlungen, und es iſt daher erklärlich, daß die geſammte 
Arbeiterbevölkerung in bedeutend erregter Stimmung ſich befindet. 

Darmſtadt, 6. März. [(Civilliſte⸗Commiſſion.] Die für die Vor⸗ 
berathung der Vorlage über die Civilliſte von der zweiten Kammer beſtellte 
Commiſſion hat in Folge einer von der Regierung gemachten Mittheilung 
ihre längere Zeit unterbrochenen Verhandlungen wieder aufgenommen. Die 
erſte Sitzung iſt auf den 7. d. M. angeſetzt. i 

München, 6. März. [Neue Spitzedereien.] Der Polizeibericht meldet: 
„Dieſer Tage wurde in der Reichenbachſtraße eine daſelbſt wohnende Frau 
in Haft genommen, welche ganz nach Spitzeder ſchem Muſter eine fogenannte 
Dachauer Bank etablirt hatte. Die einer Anzahl Köchinnen und dergleichen 
Perſönlichkeiten abgeſchwindelten Beträge belaufen ſich, ſoweit bis jetzt be⸗ 
kannt, auf mehr als 30,000 M. 0 

ch weiz. 


S 
# Zürich, 4. März. [Die Nationalbahn in Liquida⸗ 


tion. — Gotthardtungel. — Chriſtkatholiſches aus Genf. 


— Herr Mermillod. — Erklärung der Pfarrer in Baſel⸗ 
land. — Gleichberechtigung der Juden im Aargau. — 
Gegen den Mißbrauch geiſtlichen Krankenbeſuchs in den 


Zürcher Spitälern. — Agathazettel in St. Gallen.] Ueber 


die unglückliche Nationalbahn, welche ſich parallel den alten Linien vom 
Boden⸗ bis zum Genferſee hinſchlängeln wollte und nur von Conſtanz 
über Winterthur bis Zofingen fertig wurde, aber nicht einmal die Be⸗ 
triebskoſten herausſchlug, iſt vom Bundesgericht auf Verlangen mehrerer 
Gläubiger Liquidation verhängt worden. — Der Gotthardtunnel hielt 


Ende Januar 9,789,2 Meter Richtſtollen und hatte noch zu über⸗ 


winden 5,130,8. — Aus dem geiſtlichen Gebiete iſt zu berichten, daß 
der Staatsrath von Genf das Geſuch von 24 Perſonen des Dorfes 
Meynier um Einrichtung des chriſtkatholiſchen Cultus bewilligte. Als 
der Maire ſeinem Unwillen darüber in einem groben Schreiben an 
den Staatsrath Luft machte, ſetzte dieſer ihn an die Luft. Es iſt dies 
der 33ſte Genfer Maire, der ſeit Beginn des Culturkampfes hat über 
die Klinge ſpringen müſſen. Fortſetzung folgt. Die ultramontanen 
Blätter ſchlagen großes Capital aus dem belobenden Telegramm, 
welches der neue Papſt dem „Verbannten von Fernex“, Mermillod, 
hat zugehen laſſen. Am 17. Februar, dem Jahrestage der Auswei⸗ 
ſung des Letzteren, zog eine Anzahl Gläubiger nach dem benachbarten 
Ferner hinaus und überbrachte dem ſeit fünf Jahren Verbannten eine 
von Ergebenheitsbezeugungen ſtrotzende Huldigungsadreſſe. Der „Mär⸗ 
tyrer“ ſeinerſeits dankte in einer halbſtündigen Anſprache, welche die 
Prieſter, Studenten, Kaufleute und Bauern bis zu Thränen gerührt 
haben ſoll. An Leib und Seele geſtärkt, kehrten die Frommen wieder 
in's Land der „geiſtlichen Knechtſchaft“ zurück. — Gemäß einer Auf⸗ 
forderung der Regierung von Baſſelland haben die katholiſchen Pfarrer 
gemeinſam erklärt, daß ſie ſich dem Geſetz über die Wahl der Geiſt⸗ 
lichen unterwerfen, nachdem ſie vergeblich gegen daſſelbe proteſtirt. 
Sie verſchanzen ſich aber noch hinter gewiſſe Artikel der Cantons⸗ und 
Bundesverfaſſung und ihre Erklärung hat ſtarke Familtenähnlichkeit 
mit der reservatio mentalis (dem innern Vorbehalt) der Jeſuiten, 
welche ihnen freilich dort zu Lande nichts helfen wird. — Die Be⸗ 
ſchwerde der aargauiſchen Gemeinden Lengnau und Oberendingen 
gegen die Erhebung der dortigen beiden iſraelitiſchen Körperſchaften zu 
eigenen Ortsbürgergemeinden iſt beim Bundesgericht den Weg alles 
Papieres gegangen; die Chriſten müſſen ſich ſchon an die Gleichberech⸗ 
tigung mit den Juden gewöhnen. — Das Treiben römiſcher Fana⸗ 
tiker, welches auch die Spitäler unſicher macht, hat die Zürcher Sani⸗ 
tätsdirection zu einer Verordnung veranlaßt, deren 58 5 und 6 alſo 
„Jede hierfür ordentlicher Weiſe geöffnete Zeit darf von den 
Geiſtlichen oder Vorſtehern der verſchiedenen Genoſſenſchaften zum Be⸗ 
ſuch ihrer kranken Glieder benutzt werden. Dagegen iſt jede Zudring⸗ 
lichkeit durch Lift oder Gewalt, Geldſammlung, confeſſionelle Agitation 


2 * & 


ſchreiben und die Statuten dee Ordens vorgeleſen. Der hohe Candidat den Schmerzen Frankreichs Mitleid zu haben, da der heilige Stuhl 4 


leiſtete den üblichen Eid und Lord Abercorn ſteckte das Band an den 


um den Hals, beftete die Decorationen an die Bruſt und ſchloß damit, daß 
er ihn zum Ritter erklärte. 
Frankreich. 

O Paris, 5. März. [Die ſpaniſchen Studenten. — 
Deutſchland und die Weltausſtellung.] Die ſpaniſchen Stu⸗ 
denten haben einen gewaltigen Erfolg. Wo immer ſie ſich auf der 
Straße zeigen (und ſie durchziehen den ganzen Tag ſpielend und 
tanzend die Stadt), da läuft die Menge zuſammen. Ganz Paris 
will die hübſchen jungen Leute in ihren koketten Coſtumen, mit ihren 
Geigen, Mandolinen, Guitarren ſehen. Geſtern Abend erſchienen ſie 
auf dem Balle im Elyſée. Man erwartete fie für 11 Uhr, aber bie 
draußen harrende Menge war ſo dicht, daß die ſpaniſchen Gäſte ſich 
nur dadurch den Durchgang freimachen konnten, daß ſie mehrere 
Stücke zum Beſten gaben. Im Elyſée, wo ſie bis 3 Uhr Morgens 
ſpielten und tanzten, fanden ſie ebenfalls großen Beifall. 
Heute früh lagen fie noch in den Betten, als fie von 
einem Beſuch der Pariſer Studenten überraſcht wurden. Sie voll⸗ 
endeten ſchnell ihre Toilette, man tauſchte einige Reden und Glückwünſche 
aus und die ganze Geſellſchaft begab ſich nach dem Quartier Latin, 
die Spanier beſtändig muſicirend. Unterwegs brachten fie den ange⸗ 
ſehenen Perſonen, an deren Wohnung ſie vorüberzogen, ein Ständchen; 
zunächſt dem Pollzeipräfecten Gigot. Der Präſtdent des Handels⸗ 
gerichts, das ebenfalls auf dem Wege liegt, ließ die Studenten in den 
Gerichtsſaal bitten, wo ſie ebenfalls ein Stück ſpielten. Das Gedränge 
in den Straßen war derart, daß die Polizet dem Studentenzuge einen 
Weg bahnen mußte. — Im „Temps“ lieſt man heute Abend, daß 
auf neues Drängen der franzöfifchen Regierung Deutſchland fi ent⸗ 
ſchloſſen habe, für die Abtheilung der ſchönen Künſte an der Ausſtel⸗ 
lung Theil zu nehmen. 

O Paris, 6. März. [Frankreich und die Conferenz. — 
Die Auflöſung der Eonftitutionellen. — Der Strike der 
Grubenarbeiter. — Der Prinz von Wales. — Schluß des 
Carnevals. — Caſſagnac und Gent. ] 
„Republique“ bringt heute einen langen Auſſatz über die orientaliſche 
Frage, deſſen Verfaſſer „ein Staatsmann, welcher eine beträchtliche 
Rolle in den Ereigniſſen unſerer Epoche geſpielt hat,“ ſich über den 
abſoluten Mangel einer beſtimmten Deutung der auswärtigen Politik 
Frankreichs beklagt. Waͤhrend alle europäiſchen Parlamente, meint er, 
unbehindert die gefährlichen Ereigniſſe im Orient discutiren, ſchweigt 
das franzöſiſche Parlament und das tiefſte Geheimniß ruht über der 
diplomatiſchen Action Frankreichs, ſo daß das Cabinet allein dte Laſt 
einer Verantwortlichkeit trägt, die jeden Augenblick erdrückend 
werden kann. Die öffentliche Meinung beunruhigt ſich aller⸗ 
dings nicht darüber, da ſie ſich an den Gedanken gewöhnt hat, 
daß der unglückliche Ausgang des letzten Krieges Frankreich 
zu einer abſoluten Neutralität verurtheile. Aber gehört am Ende 
nicht viel Scharſblick dazu, um zu erkennen, welchen Gefahren eine 
ſo vollkommene Enthaltung das Land ausſetzt. Die Sache ſtände 
anders, wenn das Parlament ſich mit den europäiſchen Fragen be⸗ 
ſchäftigen und der Regierung eine beſtimmte Politik vorzeichnen wollte. 
Man braucht nicht unkluge und compromittirende Aeußerungen Seitens 
der Landesvertreter zu fürchten. Die Deputirten und Senatoren 
haben ebenſoviel Patriotismus und ebenſoviel Verſländniß als 
die Journale, die nun ſchon ſeit Jahren die orientaliſche 
Kriſe discutiren, ohne daß man ihnen irgend eine Unbeſonnenheit, 
einen nennenswerthen Fehler vorwerfen könne. Wie die Dinge jetzt 
ſtehen, und in Ermangelung jeder Unterſtützung durch die Kammern 
iſt die Diplomatie gezwungen, die Geſinnung des Landes zu errathen 
und ſie läuft ſo Gefahr, an ſich ſelbſt irre zu werden und entweder 
zu zögern, weil fie ihre Autorität unterſchätzt oder ſich zu weit einzu⸗ 
laſſen, weil ſie ihren Einfluß zu ſchwächen fürchtet. Der Staatsmann 
der „République frangaiſe“ ſetzt dann weitläufig auseinander, welche 
Politik nach ſeiner Anſicht die Kammern der Regierung zur Pflicht 
machen müßten. Sie mußten dieſelbe verhindern, ſich an der bevor⸗ 
ſtehenden Conferenz zu betheiligen, denn Frankreich dürfe die Verände⸗ 
rungen, die man in Europa vornehmen will, nicht billigen; es 
dürfe nicht die Politik des beati possidentes gut heißen, es dürfe 
nicht eine nachträgliche Verantwortlichkeit für den beendigten Krieg 
und die Folgen deſſelben übernehmen. Auf dieſe Welfe würde Frank⸗ 
reich am Beſten für ſeine Sicherheit und die Fortdauer ſeines Ein⸗ 
fluſſes Sorge tragen und würde das beſte Mittel wahlen ſich für alle 
fpäteren Eventualitäten bereit zu halten. — Die geſtrige Mittheilung 
des „Soleil“ über die Auflöfung der ſogen. conſtitutionellen Partei 
im Senat hat natürlich Senſation gemacht. Die Conſtitutionellen 
find mit der Zeit durch ihre Unentſchloſſenheit und ihr Hin⸗ 
und Herſchwanken der öffentlichen Meinung ſehr verdächtig geworden 
und man iſt noch keineswegs überzeugt, daß die Mehrheit derſelben, 
die ſich von der reactionären Coalition losgeſagt hat, nun wirklich und 


und Profelytenmadjeret durch Wort oder Schrift, namentlich Schwer⸗ für die Dauer die republikaniſche Partei im Senat aufrichtig unter⸗ 
kranken gegenüber, ſtrengſtens unterſagt. Zuwiderhandelnde find durch ſtützen werde. Aber zum wenigſten it man überzeugt, daß die neuen 
die Aerzte oder durch die Verwaltung unter gegenſeitiger Auzeige für Intriguen der Herren Buffet, de Broglie und Genoſſen nun voll⸗ 
immer vom Krankenbeſuch in den cantonalen Anftalten auszuſchließen.) ſtändig vereitelt find und daß der Annahme der Garantiegeſetze über 


— Ebenſo iſt es dem Wartperſonal und Jedermann, der ſonſt mit 
den Kranken zu verkehren hat, unterſagt, dieſen Umſtand zu con⸗ 
ſeſſtoneller Propaganda zu benutzen oder ſich von Andern als vermit⸗ 
telndes Werkzeug hierfür benutzen zu laſſen. Angeſtellte, die ſich gegen 
dieſe Vorſchrift verfehlen ſollten, hätten nach einer erſten Verwarnung 
im Wiederholungsfall Entlaſſung zu gewärtigen. — Ein katholiſcher 
Pfarrer im St. Galliſchen „verkauft“ St. Agathazettel, die man nur 
in ein brennendes Haus zu werfen brauche, worauf das Feuer ſogleich 
erlöſche. Da werden die Verſicherungsanſtalten zittern. 


t alte nu. 

Nom, 2. März. [Im Duirinal] fand heute die Ueberreichung 
des Hoſenband⸗Ordens ſtatt. Gin] Inſanterie⸗Bataillon ſtand mit 
ne Fahne auf dem Platze vor dem Königsichlofie int be während 
m Innern die Küraſſiere der Nobelgarde den Chrendienſt verſahen. Die 
Lakaien waren ſchwarz gekleidet. Außer dem Könige wohnten der Cere⸗ 
monie bei der Herzog von Aoſta, Commandant des 7ten Armee⸗Corps, 
der Ober⸗Stallmeiſter, Graf Caſtellengo, Correnti als Secretär der Ritter⸗ 
Orden und verſchiedene Miniſter, alle in großer Uniform. Gegen 2 Uhr 
langte in gelber Gala⸗Caroſſe der engliſche Botſchafter mit un Ges 
mablin an und gleich darauf fuhr, vom Hotel Conſtanzi anlangend, der 
Zug der Hof⸗Equipagen vor, die den Herzog von Abercorn und fein Gefolge 
abgeholt hatten. Sechs Lakaien in rothen, ſilbergeſtickten Livreen, vom 
Hof Marſchall Paniſſera gejübrt, gingen der Deputation voraus DIR 
Empfangsſaal, in welchen die Ueberbringer des Ordens in folgender Reihen⸗ 
Flas traten: General Chapman und Admiral Keppel, die Lords Friedrich und 

laudius Hamilton (Söhne des Herzogs von Abercorn), der Carl v. Moundt⸗ 
Edgeumbe und Vitcdunt Newport, Herr Woods, Chef des Collegs der 
Herolde, die Herren Planche und Codayne vom Colleg der Herolde und 
uletzt der Herzog von Abercorn. Der coloriſtiſche hr der Gruppe ſtach 
170 ar den Italienern in die Augen. Die rolhe Uniform des Generals 
Chapman, der rothſeidene Mantel des Herrn Woods, die mit Gold und 
Blau geſtickten Herolbsmäntel der Herolde und die Toga von dunkelrothem 
Plüſch und die ſchwere Goldkette des Herzogs von Abercorn, das alles ver⸗ 


einigte ſich zu einem höchſt imponirenden Bilde. Die ſechs Erſten des Zuges 


trugen auf dunkeltothen ammtkiſſen das blauſeidene Hoſenband und die 
anderen Zeichen des Ordens. Nunmehr wurden dem Könige das Begleit⸗ 


die Amneſtie und den Belagerungszuſtand und der Annahme des 
Budgets nun kein Hinderniß mehr im Wege ſteht. — Der Strike in 
Montceau⸗les⸗Mines hat ſich in den letzten Tagen noch aus⸗ 
gedehnt und in dem ganzen Diftricte haben die Grubenleute 
die Arbeit eingeſtellt. Die Gemüther ſcheinen aber nicht mehr 
ſo aufgeregt wie in den erſten Tagen. Es iſt keine Ruhe⸗ 
ſtörung vorgekommen und man hofft auf eine glückliche Bei⸗ 
legung des Conflicts. — Der Prinz von Wales iſt immer noch hier 
und arbeitet täglich 5 Stunden mit der engliſchen Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion auf dem Champ⸗de⸗Mars, er hat geſtern der Exkönigin Iſa⸗ 


bella einen Beſuch gemacht. — Die Pariſer haben den Carneval ziem⸗ Säle 


lich heiter geſchloſſen. Die öffentlichen Bälle waren am Faſchings⸗ 
Dinstag außerordentlich beſucht und auf den Boulevards herrſchte den 
ganzen Nachmittag ein ſolches Gedränge, daß nicht durchzudringen 
war. Man bemerkte auch eine größere Zahl von Masken. 
Ganzen war alſo der Carneval lebendiger, als ſeit einer Reihe von 
Jahren. — Paul de Caſſagnac hat die Herausforderung des Republi⸗ 
kaners Gent definitiv abgelehnt. 

Paris, 5. März. [Der Papft] hat folgende Antwort auf 
die Adrefſe der Deputation der katholiſchen Univerſitä⸗ 
ten Frankreichs erlaſſen: 

Ich bin tief gerührt von den Geſinnungen, welche mir in Ihrem Namen 
der ausgezeichnete Prälat ausgedrückt hat, deſſen Verdienſte und Tugenden 
ich ſeit langer Zeit kenne. Die von Ihnen vertretenen katholiſchen Univer⸗ 
ſitäten ſind für die Kirche ein Troſt und eine Hoffnung. Wie ſoll man den 
Edelmulh der franzöſiſchen Katholiken nicht bewundern, welche in fo kurzer 
Zeit fo bewundernswürdige Werke gründen konnten. Die tatholiihe Uni⸗ 
verſität von Lille zeichnet ſich vor allen durch die Raſchheit aus, mit welcher 
ſie die ungeheuren, zur . der fünf Facultäten noihwendigen Capi⸗ 
talien zuſammenbrachte. Die von Angers, Paris, Lyon und Toulouſe ver⸗ 
e den nämlichen Weg und verſprechen gleich glückliche Erfolge. Auf 
dieſe Weile bleibt Frankreich ungeachtet feiner Unglücksfälle feiner felbft 
würdig und bewe st, daß es feinem Berufe nicht untreu geworden iſt. Nie⸗ 
mand hat mehr Grund als der Stellvertreter Jeſu Chriſti auf Erden, mit 


Die Gambetta'ſche 


Im i 


ibm immer feine feſteſte Stütze findet. Heute hat Frankreich einen The 


trumpf des linken Beines Sr. Majeſtät, ſchlang ihm das blauſeidene Band feiner Macht verloren. Geſchwächt durch die tiefe Spaltung der Bar: 


teien, befindet es ſich in der Unmöglichkeit, ſeinen edlen Trieben einen 
freien Anfſchwung zu geben. Und was hat es ungeachtet ſeiner 
Unglücksfälle in der letzten Zeit doch nicht alles für den beiligen Stuhl 
gethan? Es lieferte die Nachkömmlinge ſeiner berühmteſten Familie, 
um die kleine, zum größten Theil aus Franzoſen beſtehende Armee des 
Papſtes zu bilden. Und als dieſe der Macht des Papſtthums nicht mehr 
mit ihrem Degen dienen konnten, verlegte ſich Frankreich darauf, auf tau⸗ 
ſend andere Weiſen ſeine Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl zu beweiſen. 
Die Gaben Frankreichs bilden den beträchtlichſten Theil des Peterspfennigs. 
So viel Edelmuth kann nicht unbelohnt bleihen. Gott wird eine Nation 
ſegnen, die jo edler Opfer fähig iſt und die Geſchichte wird noch ſchöne Sei⸗ 
ten über die Gesta Dei par Franeos zu ſchreiben haben. Wir erblicken 
ein Unterpfand dieſer glücklichen Zukunft in den Univerſitäten, welche Sie 
in dieſem Augenblick vor mir vertreten. Durch dieſe werden ſich die geſun⸗ 
den Grundſätze als die erſten Elemente des ſocialen Wohlergehens ber: 
breiten. Die von den Biſchöfen erwählten Profeſſoren, wel he Reinheit des 
Glaubens mit Tiefe der Wiſſenſchaft vereinen, werden chriſtliche Geſchlechter 
heranbilden, die fähig find, ihren Glauben zu beriheidigen und zu ehren. 
Die Familien werden bald die Ueberlegenbeit dieſes Unterrichts anerkennen 
und die Univerſitäten, obgleich fie gänzlich von der Mildthätigkeit der Gläu⸗ 
bigen abhängen, ſiegreich den Wettkampf mit den übrigen Anſtalten be⸗ 
ſtehen, die mit viel bedeutenderen Hilfsquellen verſehen ſind und vom Staat 
unterjtüßt werden. Dies ſah ich in Belgien, als ich dort den heiligen Stuhl 
in der Eigenſchaft eines Nuncius vertrat. Die Univerſität Löwen hatte allein 
mehr Studenten, als alle übrigen Univerſitäten zuſammengenommen. Ein 
ſolcher Erfolg iſt den katholiſchen Univerſitäten Frankreichs vorbehalten. Ich 
habe die feſte Ueberzeugung, daß dem ſo ſein wird und um dieſes Ergebniß 
ſchneller zu erreichen, rufe ich mit der ganzen Kraft meiner Seele den 
N des allmächtigen Gottes auf Ibre Werke herab. Benedic- 
10 el etc. 

[Durch die geſtrigen Wahlen! treten zehn neue Republikaner 
in die Deputirtenkammer und in vierzehn Tagen treten vorausſichtlich 
wieder drei ein; die Kammer wird in Folge deſſen eine republikaniſche 
Mehrheit von 343 Mitgliedern und nach beendeter Prüfung der noch 
reſtirenden Wahlen und erfolgten Neuwahlen wahrſcheinlich die Zahl 
der 363 erreichen, die fie in der aufgelöſten Kammer hatte. Vom 
Fortſchritte des republikaniſchen Bekenntniſſes im Lande zeugt folgen⸗ 
des Zahlenverhältniß: Am 14. October erhielten in den am 3. März 
zuſammenberufenen 17 Wahlcollegien die officiellen Candidaten 143,097 
Stimmen gegen 136,498 der republikaniſchen. Die antirepublika⸗ 
niſche Mehrheit betrug folglich im Ganzen nur 6599 Stimmen. Am 
3. März wurden den monarchiſchen Parteien nur noch 83,619 Stim⸗ 
men gegeben, während die republikaniſche Partei deren 146,167 ver⸗ 
einigte. Die Bonapartiſten zählen nur noch 22,994 Stimmen, an⸗ 
ſtatt 42,769, und die Monarchiſten 59,627 anſtatt 100,328. Die 
Republikaner gewinnen folglich 10,000 Wähler, und die Monarchiſten 
verlieren deren 45,000. Noch wichtiger für die Befeſtigung des Cabi⸗ 
nets Dufaure und der liberalen Politik iſt die Neubildung der con⸗ 
ftitutionellen Gruppe des Senats: 22 Mitglieder dieſer Gruppe haben 
ſich von der legitimiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Rechten endgiltig ge⸗ 
trennt, um ihre liberale Richtung fortan mit freier Hand zur Geltung 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 6. März. [Proteſtanten⸗Verein.] Den letzten der 
Vorträge, welche der Proteſtanten⸗Verein in dieſem Winter im Muſikſaale 
der Univerfität veranſtaltete, hielt Montag, den 4. März, Senior Treblin 
vor einem zahlteichen Auditorium über das Thema: „Die kirchlichen Be⸗ 
wegungen innerhalb der epangeliſchen Kirche ſeit dem Regie⸗ 
rungsantritt Friedrich Wilbelm IV. bis zum Jahre 1848.“ Nach⸗ 
dem Redner die Berechtigung ſeines Thema's aus dem Intereſſe nachge⸗ 
wieſen, das wir an jener Zeit nehmen und gerade deshalb nehmen, weil 
ſie ſchon dieſelben Reizmittel darbietet, welche den Proteſtanten⸗Verein auf 
den Kampfplatz gerufen haben, ſchilderte er zunächſt in kurzen Zügen die 
Sachlage in kirchlicher Beziehung vor dem Jahre 1840. Wir finden da eine 
liberale und ſtrenggläubige Partei. Die eritere beſtebt im Weſentlichen aus 
drei Schichten: den Rationaliſten, den Schülern Hegels und den Schülern 
Schleiermachers. Weitaus die breiteſte Schicht nahm der Rationalismus 
ein, deſſen Weſen eine eingehendere Beleuchtung fand. Ein den liberalen 
Parteien gleichgefährlicher Gegner erſtand in Hengſtenberg zu Berlin, 
der als Redacteur der evangeliſchen Kirchenzeitung die Verbindung zwiſchen 
der kirchlichen und politiihen Reſtauration berzuitellen wußte. Sein Plan 
war, durch unabläſſige Verdächtigungen die rationaliftiihen Profeſſoren und 
Prediger beim Staate zu denunciren, damit dieſer ſie vom Amte entfernen 
möchte. Damals war noch Altenſtein Cultusminiſter, welcher, der Hegel⸗ 
ſchen Doctrin zugethan, die Hegelianer beförderte und die liberalen Prediger 
chützte. Noch brachte es Hengſtenberg durch ſeine Inſinuationen und 

erdächtigungen nicht weiter, als bis zu moraliſcher oder unmoraliſcher 
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung. Da änderte ſich die Sachlage plöͤtz⸗ 
lich mit dem Jahr 1840. In dieſem Jahre ſtarb Miniſter von Alten⸗ 
ſtein und Friedrich Wilbelm IV. beitieg den Thron. Letzterer war von 
tiefer, aufrichtiger Frömmigkeit, aber die Form, in die ſeine e 
ſich kleidete, die Pläne, die er auf Grund geiſtvollſter Intuition faßte, riefen 
nothwendig den Conflict mit ſeiner Zeit hervor. Redner zeigte, daß es 
ſeine ernſte Abſicht war, der Union zu einem Bekenntniß, der Kirche zu 
einer Verfaſſung zu verhelfen, wie aber dieſe Pläne meiſt etwas Schiefes, 
Pbantaſtiſches hatten, was fie für die Zeit ungenießbar machte. Auch das 
landesberrliche Kirchenregiment betrachtet er nur als ein Proviſorium, er 
will es niederlegen, wenn nur die rechten Hände da ſind, in die er es legen 
kann. Er war nicht nur Romantiker, ſondern auch zu ſehr Parteimann. 
Er hatte einen gleich tiefen Widerwillen gegen den Rationalismus, 
als gegen den Pantbeismus. Daher begünſtigte er die Pietiſten 
und Finſterlinge und wollte die Freiſinnigen aus der Kirche der⸗ 
drängen. Auch die Hengſtenberg'ſche Richtung beförderte er, wie unzwei⸗ 
deutig aus einer Antwort des Königs auf eine Adreſſe des Berliner Magiſtrats 
mit ſchneidender Schärfe hervorgeht. Einen ähnlichen ungnädigen Beſcheid 
erbielt der Magiſtrat von Breslau, als er ſich beſchwerte, daß man jetzt an⸗ 
fange, auf die ſymboliſchen Bücher zu verpflichten, während in Breslau es 
bisher üblich geweſen ſei, auf die heilige Schrift allein zu vociren. Der 
Koͤnig lobt das neue und tadelt ſcharf das alte Verfahren und ſagt, die Be⸗ 
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Das Volk nachbaltig von Erfolg begleitet iſt. Die Maßregelungen und Ab⸗ 
ſetzungen und die dadurch entſtandene Aufregung hatten doch auch ihr 


Gutes. Sie beſchleunigten den vom König von nfang an genäbrten Plan, 
eine Kirchenverfaſſung ins Leben zu rufen. Der Miniſter Eichhorn ging 
auf den Plan ein. Und ſo kam es 1846 zu einer Generalſynode. Sie 
iſt ein Lichtpunkt in der Geſchichte der damaligen Zeit und überhaupt in 
der Verfaſſungsgeſchichte Preußens. Nach ihrer Zuſammenſetzung freilich 
hätte man nicht eben viel von ihr erwarten ſollen, denn die kirchliche und 
ſtaatliche Bureaukratie war ſtark in ihr vertreten. Es waren drei wichtige 
Dinge, über welche die Generalſpnode ih äußern ſollte: Die Bekenntniß⸗ 
frage, die Union und die Verfaſſung. Redner ſchildert eingehender die Ver⸗ 
handlungen über die Bekenntnißfrage. Die Frage der Verpflichtung der 
Geiſtlichen bei der Ordination wurde von der Generalſynode mit 65 gegen 
5 Stimmen bejaht. 
verpflichtet werden ſollte. 
tenninik binaus und 


Man entwarf eine neue Formel, auf die der Geiſtliche 

Dieſelbe ging über das apoſtoliſche Glaubensbe⸗ 
oß die drei Artikel in allgemeinſte Ausdrücke um. 
Dies kühne Vorgehen fand auf Seite der Strengdenkenden, deren bedeu⸗ 
tendſter Führer Stahl war, natürlich Oppoſition. Die Hengſtenberg ſche 
„Kirchenzeitung“ verhöhnte die Synode als eine „Räuberſynode.“ Nichts 
deſto weniger würde Miniſter Eichhorn zur Ausführung der Synodal⸗Be⸗ 
ſchlüſſe geſchritten fein, wenn nicht das Jahr 1848, welches nur dem Libe⸗ 
ralismus in der Politik Früchte getragen hat, die liberalen kirchlichen Be⸗ 
ſtrebungen zu Grabe getragen hätte. Durch die Reaction von 1849 wurde 
der Kirche unſäglicher Schaden gebracht. Nun erſt bekam die Stahl⸗Hengſten⸗ 
berg'ſche Partei vollen Wind in die Segel; an Stelle des gemäßigten Eich⸗ 
born trat der weit ſchroffere Miniſter von Raumer, der die Univerſitäten 
mit orthodoxen Eiferern beſetzte. Wie ein Keil ſchob ſich jetzt die Kreuzzei⸗ 
tungspartei in die evangeliſche Kirche ein, um den Liberalismus, den fie 
als revolutionair brandmarkte, von der Kirche loszuſpalten. Erſt in unſe⸗ 
zen Tagen hat die von unſerem Kaiſer und Falk gegebene Kirchenver⸗ 
faſſung dem unheilvollen Beginnen der Reaction Einhalt gethan. — Nach 
dem Redner am Schluſſe feines feſſelnden Vortrages ein fabula docet ges 
zogen, ſprach er der Verſammlung den Dank für die auch in dieſem Jahre 
bewieſene Theilnahme an den Vorträgen aus und fügte die Bitte hinzu, 
dieſe Theilnahme auch für die kommenden Jahre zu bewahren. 


— d. Breslau, 7. März. [Bezirks verein des nord weſtlichen 
Theiles der inneren Stadt.] In der letzten Verſammlung referirte 
der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, eingehend über die vom Magiſtrat 
proponirte Waſſerſteuer. Seine ausführlichen Darlegungen faßte derſelbe 
dahin zuſammen, daß der Verein dem Magiſtrat in einer Petition erklären 
möge: 1) das Deficit iſt nicht durch eine Steuer zu decken, deren Ende ſchwer 
berbeizuiübren ift; 2) das Waſſer iſt kein Steuer⸗Object im Allgemeinen 
und zur Deckung des Deſicits auch nicht im Beſondern; 3) das Deficit iſt 
allein gerecht durch Erhöhung der Steuern Aller um ein Simplum pro 
1878/79 zu decken. — Herr Elsner empfahl, bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dahin zu petitioniren, dieſelbe möge die Vorlage bezüglich des 
neuen Waſſertarifs einfach ablehnen. Vor der Abſtimmung beantragte Herr 
Elsner noch, den sub 3 aufgeführten Antrag des Vorſitzenden getrennt 
von 1 und 2 zur Abſtimmung zu bringen. Hierauf wurden, nachdem der 
Elsner'ſche Antrag geſallen war, die Anträge des Vorſitzenden sub 1 und 
2 angenommen, sub 3 aber abgelehnt. — Nach Erledigung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes beantragte Kaufmann Vollradt eine Petition an den Ma⸗ 
giſtrat des Inhalts, daß 1) die Südſeite des Eliſabet⸗Kirchhofes vollſtändig 
planirt und daſelbſt Trottoir⸗Platten gelegt würden; 2) daß eine beſſere 
Beleuchtung des Platzes et und 3) der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und dem Polizei⸗Präſidium von dieſem Geſuch Kenntniß gegeben 
werde. Nach eingehender Begründung der beantragten Petition wurde 
dieſelbe von der Verſammlung genehmigt. Zum Schluß erfolgte die Er⸗ 
ledigung des reichhaltigen Fragekaſtens. 


Breslau, 8. März. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu 
Hohenlobe⸗Ingelfingen, a. Schloß Droniowitz. v. Waldenburg, Hofmaeſchal 
aus Würben. Fr. v. Waldenburg n. T. aus Würben. 

—r. [Feuer] In dem Hauſe „Zur Weintraube“, Ecke Oblauerſtraße 


und Mänilergaſſe, brach heute in früber Morgenſtunde plötzlich Feuer aus 
welches ſich bald über den Pier Dachſtuhl verbreitete. 01e euerwehr 
befindet ſich jetzt — gegen 9 Uhr — noch in voller Thätigkeit. 


Ueber eine merkwürdige ee e Lola der Wind⸗ 
müller Ignatz Maiß aus Langenau — ſchreibt der in Ratibor erſcheinende 
„Anzeiger“ — eine durchaus glaubwürdige Perſon, was folgt: In der Nacht 
vom Sonntag zu Montag, alfo vom 3. zum 4. d. M., gegen 11 Uhr, bog 
der Wind aus nordöſtlicher Richtung plötzlich nach Norden um. Es ent⸗ 
ſtand ein heftiger Sturm, während welchem eine Menge Schnee und Hagel: 
körner nieverfielen. Während dieſes Wetters erhellte ſich die Atmosphäre 
um meine Mühle mehrere Male derartig, daß ich glaubte, es blitze, doch 

örte ich keinen Donner. Um mich zu überzeugen, woher die Exſcheinung 
ame, öffnete ich ein Fenſter und ſah, daß an den Windmühlenflügeln, fo: 
bald ſich dieſe von unten nach oben hoben, im Winkel von etwa 45 Grad 
Heine Lichtflämmchen, 5 bis 6 gleichzeitig, anſetzten und die Erhellung ver: 
anlaßten. Neigte der Flügel zur Erde nieder, jo verlöſchten die Flämmchen, 
zeigten ſich dagegen ſofort an dem aufſteigenden. So geſchah es, daß regel“ 
mäßig zwei, zuweilen ſogar drei Flügel mit Flämmchen beſetzt waren. Ich ging 
binaus und unterſuchte die Flügel nach allen Seiten, fand aber nicht die 
geringſte Voranlaſſung, welche mir erwähnte Erſcheinung hatte erklären 
können. Mit dem Ende des Unwetters hörte auch die Erſcheinung auf. 
[Aus Berlin] meldet man: Zu Ehren des nach Breslau berufenen 
Profeſſor Oscar Simon fand, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, am Sonn: 
abend, 2., im großen Saale des engliſchen Hauſes ein ſolennes Abſchieds⸗ 
Felt ſtatt. Die Koryphäen der deutſchen Medicin, wie Du Bois⸗Reymond, 
Virchow, Leyden, Weſtphal, Schröder, Henoch, Levin u. A., viele jüngere 
Profeſſoren und Docenten, ferner Vertreter der drei anderen Facultäten, 
ſowie gegen ſiebenzig ältere und jüngere praktiſche Aerzte nahmen daran 
Theil. ie Feſtrede zu Ebren des Gefeierten hiell der Decan der medi⸗ 
einiihen Facultat, Geh. Rath Du Bois⸗Reymond, welcher mit dem Wunſche 
dale, der Scheidende möchte bald der bieſigen Univerfuät zurückgegeben 
erden. 


d. Landeshut, 7. März. [Wahl.] In der Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlun am 27. Februar c. wurden die Herren Commiſſionsrath 
„ bulze, Kaufmann Hierſemenzel und Buchdruckereibeſitzer Schimoneck, deren 

ahres erlöſchen, wiederum zu Rathmännern 


— 


date im Laufe dieſes 
geto hlt. 


+ Lublinitz, 7. März. [Rotzkrankheit. — Orkan.] Bei einem dem 
Stellenbeſitzer Auguſt fo zu Guſtavsbain gehörigen Pferde ift die 
Moßtrankbeit ärztlicherſeits conſtatirt worden. — Den geſtrigen, beſonders 
abel den heutigen Tag über, erhob fi ein ſolch ſtarker Orkan in biefiger 
Umgegend, daß Paſſanten nur mit größter Mühe vorwärts kamen, ja nicht 
ſelten auf die Seite geſchleudert wurden. In einiger Entfernung liegt hinter 
biefigem Orte ein mehrere hundert Morgen betragender Complex des loſe⸗ 
ſten Flugſandes. Von bier ſtiegen ungeheure Sandwolken gen Himmel 
aan a 1 bonn. 2 00 kn. e Stadt und 1 in 
ein dichtes, nebelartiges Dunkel ein. Zum Glück hat der rei erfolgte 
Regen dieſem Sandtreiben Einhalt gethan. 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 7. 4 7 1 [Börſe.] Trotzdem die heutigen Notirungen im 
Vergleich zu den 35 trigen einige kleinere Erhöhungen zeigen, jo war doch die 
Stimmung der Börſe keineswegs bedingunglos feſt zu nennen. Kaufluſt 
fehlte durchweg, es mangelt der Börſe jegliche Unternehmungsluſt und die 
wenigen Abſchlüſſe, die heute überhaupt noch zur Effectulrung elangten, 
waren eben nur durch frühere Operationen bedingt. Die bis de ern noch 
deutlich erkennbare Be Auffaſſung der politiſchen Sachlage hatte heute 
eine nicht unbedeutende Abſchwächung erfahren. Die telegraphiſch emeldeten 
Citote aus Wiener Blättern laſſen den politiihen Be bon Neuem bes 
wölkt erſcheinen und mahnen ernſtlich zur größten Vorſicht. Demgegenüber 
iſt es denn auch erklärlich, wenn die Börſe faſt durchweg geſchäftslos blieb 
und wenn gegen Schluß ſogar umfangreichere Realifationsverkaufe dem Vers 
kehr eine mattere Phyſiegnomie verliehen. Deſterr. Eredit⸗Aclien waren mäßig 
belebt und behaupteten unter einigen Schwankungen ein gegen geſtern er⸗ 
böhtes Coursniveau. Franzoſen verhielten ſich ruhiger. Lombarden waren 
Vernachläſſigt. Die öſterr. Nebenbahnen bekundeten eine recht feſte Haltung 
und gingen auch ziemlich rege um. Galizier, Kaſchau⸗Oderberg und Rudolf: 
bahn beſonders beliebt. In den localen Speculatonspapieren fand gegen 
die 1 Tage ein lebhafterer Verkehr ſtatt. Disconto⸗Comman⸗ 
dit⸗Antheile notiren zwar etwas höher, können jedoch auf Pe ge keinen 
Anſpruch machen. Es notirt Dißconto:Commandit ultimo 119,90 —119 bis 
119,25, Laurahütte ruhig, ultimo 71,60 —71,25— 71,40. Bei kleinem Geſchäft 
halten die auswärtigen Staatsanleihen mit letzten Courſen erd net, konnten 
edoch das Niveau nicht bis zum Schluß beben. Ruſſiſche Werthe 
chwächer, Sprocentige per ultimo 84,90 —85—84,75. Ruſſiſche Noten per 
ultimo 228½ — 1 4 — K, per April 22424, —23 7 —224. Preußiſche! 


und andere deutſche Staatsvapiere unbelebt. Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt und 


zum Theil rege. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt 
anz. Anhalter behauptet. Potsdamer höher, Stettiner zu beſſerem Courſe 
egebrt. Halberſtädter erholten ſich etwas. Leichte Bahnen ruhig, nur Ru⸗ 
mänen beſſer bei lebhaftem Umſatz. Märkiſch⸗Poſener Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien lebhaft begehrt, Bankactien ruhiger, Deutſche Bank gut behauptet, Schaaff⸗ 
un bei regem Geſchäft anziehend, Leipziger Creditbank höher, Brüſſeler 
ank ebenfalls beſſer, Braunſchweiger Hypoth. Pommerſche Hypothekenbank 
höher, Badiſche Bank anziehend, Schleſiſche Bankdeviſen beliebt, Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank (alte) niedriger, Berliner Kaſſenverein im Courſe ge: 
drückt. Induſtriepapiere im Allgemeinen feſt. Große Pferdebahn böber. 
Centralſtraße angeboten. Berliner Cichorien weichend. Magdeburger Gas⸗ 
fabrik erhöhte die Notiz. Hartmann Maſchinenbau beliebt und ſteigend. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Neuß Wagenbau behauptet. Leopolds⸗ 
ball matt. Eggeſtorff Salz zog etwas an. Montanwerthe feſt. Köln: 
Müſen, Harkort beſſer. Pluto lebhaft und ſteigend. Bergiſch⸗Märk. Berg⸗ 
werk höher. Braunſchweigiſche Kohlen gedrückt, auch Redenhütte niedriger. 
Wilhelmine, Victoria nachgebend. . 
Um 2½ Uhr: Schwach. Credit 399,50, Lombarden 128,00, Franzoſen 446, 


Reichsbank 155,80, Diseonto⸗Commandit 119,25, Laurahütte 71, Türken —, M 


Italiener 74,00, Oeſterr. Goldrente 63,75, do. Silberrente 57,50, do. Papier⸗ 
rente 53,75, Ung. Goldrente —, proc. Ruſſen 84,60, Köln⸗Mindener 92,25, 
Rheiniſche 106,50, Bergiſche 75,40, Rumänen 24,90. Coupons⸗Courſe 
(nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez, do. Papier⸗Cp. 4,06 bez., 
Oeſterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 177,75 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 177,75 bez., do. Papier⸗ 
Rent.⸗Cp. 170,15 bez., Ruſſiſche Ep. 221,35 bez., Ruſſ. Engl. Anl.⸗Cp. 20,42 
bez., Franz. Ep. 81,05 80,95 bez., Diverſe engl. 20,19 20,06 bez., Rum. 
Cp. 2,75, de 77 2,85 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(H. T.⸗B.) Paris, 7. Marı, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
„—, Neueſte Anleihe de 1872 110, 50, Türken 1865 —, Staatsbahn 555, 
Spanier erter. —, Neue Egypter —, —, Banqu. ottoman —,—, Italiener 
„ —, öſterr. Goldrente 64, 87, ungar. Goldrente —, neueſte Ruſſen de 
1877 85, 37, Chemins gynfiens —, —. Still. * 
Frankfurt a. M., 7. März Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 40 Pariſer Wechſel 81, 20. Wiener 
Wechſel 170, 30. Böhmiſche Weſtbahn 150. Eliſabetbahn 141%. Galizien 
209%. Franzoſen“) 223%. Lombarden*) 64. Nordweſtbahn 92%. Silber 
rente 57%. Papierrente 54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 77%. Ita⸗ 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 84%. Amerikaner 1885 100. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 
—, —. ECreditactien“) 200. Oeſterr. Nationalbank 688, 00 Darmſt. 
Bank 109%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 81 . Ungar. 
Staatslooſe 153, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 95%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63%. Central⸗Pacifice —. 
Reichsbank 155%. Silbercoupvons —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 6%. — Sehr feſt und lebhaft. 7 
Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 200%, Franzoſen 223, Galizier 
. 1860er Looſe —, Goldrente —, ungar. Goldrente —, neueſte 
uſſen —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 7. März. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 57%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 199%, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 557, Lombarden 158, Italien. Rente 74, 
Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsbank 122%, Laurabütte 71, Commerzbank 99, 
Norddeutſche 136%, Anolo⸗deutſche 31, Intern. Bank 73%, Amerikaner de 
1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 92%. Rhein. Eiſenb. do. 106%, Berg. 
Märk. do. 75%. Disconto 2 pCt. — Schluß matter. f 
Hamburg, 7. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ſtill. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. 
April⸗Mai 209% Br., 208% Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kile 213 Br., 
212 Gd. Roggen per April⸗Mai 149% Br., 148% Gd., per Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 148 Br., 147 Go. Hafer matt. Gerſte matt. Rübol matt, 
loco 71, per Mai per 200 Pfd. 69%. — Spiritus ſtill, pr. März 42%, 
April⸗Mai 43%, pr. d 44, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sad. Petroleum matt, Standard white loco 
10, r., 10, 70 Gd., ver März 10, 65 Go., pr. Auguſt⸗ December 
12, 20 Gd. — Wetter: windig. 2 a 
Liverpool, 7. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Felt. Tagesimport 18,000 Ballen 
davon 17,000 B. amerikaniſche, 1000 B. peruaniſche. 
Liverpool, 7. März, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Feſt. Futures ½2 theurer. 5 5 
Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6°,,, fair Bahia 6%, fair Maceio 6%, 
fair Maranham 6%, fair Rio 6%, Middl. Egyptian 5%, fair Egyptian 6%, 
Ki fair Egyptian 7, fair Smyrna 5%, fair D 8 5%, Fully good 
a 


per 


ir Dhollerah 5 ¾1e, Middl. fair Dhollerah 4%, Middl. Dhollerah — good 
iddl. Dhollerah 4½ fair Domra 5%, good ſair Oomra 5%, fair Seinde 
4%, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%- 
Het, 7. März, Vorm. 11 Uhr. 


[(Productenmarkt.)] Weizen loco 


unverändert, Termine matt, per Frühjahr 10, 80 Gd., „ Ma 
Hafer per Frggie r 6, 55 Gd., 6, 60 Br. — Mais, Banat, per Frühjahr 
7, 30 Gd., 7, 35 Br. — Wetter: —. 


Paris, 7. März, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr. März 31,00, per April 31, 25, per Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗ 
Auguſt 31, 25. Mehl ruhig, per März 65, 50, pr. April 65, 75, pr. 
Mai⸗Juni 66, 00, per Mai⸗Auguſt 66, 00. Rüböl matt, per März 93, 25, 
per April 93, 50, ver Mai⸗Auguſt 93, 75, per September⸗Decbr. 90, 50. 
Spiritus matt, per März 59, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 00. Wetter: Schön. 

Paris, 7. März, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10%13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 56, 50, Nr. 5 7/9 pr. März per 100 Kilogr. 62, 75. Weißer Zucker 
Kam, Nr. 3 pr. 100 Kor. pr. März 66, 75, pr. April 67, 00, per 

al⸗Auguſt 67, 75. 

London, 7. März. Havannazucker feſt. 

Antwerpen, 7. März, Nachmittags 4 Ubr 30 M. [Getreidemarkt.) 
G den Weizen ſetig. Roggen ſich befeſtigend. Hafer vernachläſſigt. 

erſte ſtetig. 

Antwerpen, 7. März, Nachmittags 4 U. 30 M. d 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27½ bez. und Br., ver 
März 27% Br., pr. April 27% Br., pr. Septbr. 30% Br., per Septbr.⸗ 
December a Br. Matt. ; 

Bremen, 7. März, Nachm. Petroleum matt. (Schlußberit.) Standard 
white, loco 10, 85, per April 11,00 bez., pr. Mai⸗Juni 11,25, pr. Auguſt⸗ 
December 12, 15. e e 


London, 7. März. Ae dene Totalreſerve 12,477,000 
Sterl. Notenumlauf 26,910,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 24,387,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 22,075,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
21,412,000 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 10,140,000 Pfd. Sterl. 
No tenxeſerve 11,342,000 Pfd. Sterl. 

Glasgow, 7. Marz. Roheiſen 51%. 


Reäte-Dber-üfer-Eifenbabn-Beielfänft. 
Einnahme pro Februar 1878. 
1878 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 


I) vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
uc BichsWrrleht | 75,850 Mark, 77,827 Mark, 
2) vom Güͤter⸗Verkehr . 559,480 477,267 
3) außerdem 3,000 63,000 
Summa 698,330 Mark 618,094 Mark, 
pro Monat Februar 1878 mehr 80,236 M. Geſammt⸗Einnahme 1,447,900 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 137,597 Mart. 
Schifffahrtsliſten. N 

Brieskow paſſirten am 4. und 5. März c: Schiffer Hampel von Bres⸗ 
lau nach Berlin an Eckert 1870 Ctur. Weizenmehl. Rachvoll von do. nach 
do. per Ordre 95 W. Roggen. Pohl von do. nach do. an Ver. Bresl. Oel⸗ 
65010 1800 W. Weizenmehl. Rieſter von Beuthen nach do. an Rietſch 
600 Etnr. De Schädel von do. nach do. an do. 1350 do. Erle 
von do. nach do. an do. 1000 do. Dietrich von do. nach do. an do. 1120 do., 
340 Etnr. Oel. Ziegaſt von Breslau nach do. per Ordre 125 W. Roggen. 
Sulammen nach Berlin: 3670 Einr. Weizenmehl, 5070 Ctnr. Roggenmehl, 

20 W. Roggen, 340 Ctnr. Del. 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 6. März. Schiffer Nitſchke von Breslau 
an Aug olg u. Auberle mit 105 W. Gerſte. Schütz von do. an do. mit 
108 uno 32% W. Gerſte. 1 
25 W. Miden. Bommert von Kienitz an P. Röſcher mit 15 W. 
60 W. Gerſte. Jarius von do. an do. mit 60 W. Gerſte. 
Cüſtrein an Malbranc u. Grawitz mit 94 W. Gerſte. 


fb. 


© 


2 


8 
2 


3. Weizen, 
Rösler von 


Berlin, 7. März. [Producten⸗ Bericht] Nach vielem Regen i 
das Wetter beute rauh und windig. Der bene Roggen ilt ſebr 
ſtill, die Stimmung matt, aber die Preiſe kaum merklich niedriger. Waare 
genielit wenig Beachtung; der Abſaß blieb ſchleppend, obſchon die Aner⸗ 
bietungen beute nicht groß waren. — Roggenmehl matt — Weizen iſt 
merklich billiger verkauft worden, beſonders hatte Frühjahr⸗Lieferung unter 
vermehrten Realiſationsverkäufen zu leiden. — fer loco preishaltend. 
Termine matt. — Rüböl in beſchränktem Verkehr, die Preiſe haben ſich 
925 verändert. — Petroleum matt. — Spiritus genoß wenig Beachtung. 
Die Haltung war ſchließlich jedoch weniger matt, als im Beginn der Börſe. 
Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher — Mark ab Boden bez., defect gelber galiz. — M., weiß⸗bunter 
galiz. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 20314 — 202% —203 M. bez., 
per Mai⸗Juni 204½ —204 M. bez., per Iuni⸗Juli 206— 205% M. bez., 
per Juli⸗Auguſt — M. bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Roggen loco 132 bis 147 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feuchter 
ruſſ. 131 M. bez., ruſſ. 135—138 M. bez., feiner ruſſiſcher 140 M. bez., 
inländiſcher 140 bis 146 M. ab Bahn bez., per März — M. bez., ver 
Frühjahr 145 M. bez., per Mai⸗Juni 143% M. bez., per Juni-Juli 143% 
R. bez. Gel. — GCeniner. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte loco 130 
bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kilo loco alter 147 
bis 152 M., defect. alter — M., nach Qualität bez., rumäniſcher und 
beſſarabiſcher 147— 149% M. ab Bahn bez. — Hafer loco 90—160 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—138 
M. bez., ruſſiſcher 105 138 M. bez., pommerſcher 127—138 M. bez., ſchleſi⸗ 
ſcher 125 bis 138 M. bee ruſſ. — M. bez., böhmiſcher 127—138 M. bez., 
defect rumäniſcher 117 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 142 bis 148 M. 
ab Bahn bez., per Frübjahr 137% M. bed per Mai⸗Juni 140 M. Br., 
per Juni⸗Juli 142 M. Br., Gekündigi — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
— Erbſen: Kochwaare 151—195 M., Futterwaare 135—150 M. — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 28,00 —27,00 Mark, 
Nr. 0 und 1: 26,50 bis 25,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 22,50—20,50 M bez., Nr. O und 1: 20,00 bis 
8,00 M. — Roggenmehl pre 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
März 19,60 M. bez., per März⸗April 19,60 M. bez., per April-Mai 19,80 
bis 75 M. bez., per Mai⸗Juni 19,95 M. bez., per Juni⸗Juli 20,05 20 M. 
bez., per D 20,10— 20,5 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Oelſaaten: Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310 325 
M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 66,6 M. bez., mit Faß — 
M. Br., per März 66,5 M. bez. per März⸗April — M. bez., per April⸗ 
Mai 66,5 —6 M. ur per Mai⸗Juni 66,6 M. bez., per Juni⸗Juli — M. 
bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September⸗October 64,7—6 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 60,5 M. bez. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,8 M. ehe per März 24,2 M. 
bez., per Maͤrz⸗April — M. bez., per April⸗Mai — M. bez. per . 
— e ünpdis 


M. bez., per September⸗October 26,3 M. bez. Gel. — 
gungspreis — M. 

loco „ohne Faß“ 51,6—8 M. bez., per März 51,8 Mark 
bez., per April⸗Mai 51,9 —52,1 M. bez., per Mai⸗Juni 52,4 M. bez., 


Spiritus 
per Juni⸗Jul! 53,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,4 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 54,9 —8 M. bez. Gel. — Liter. Kündigungspreis — M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 7. März. Die Thronrede des Königs ſpricht zunächſt die 
Hoffnung aus, daß es mit Hilfe der alle beſeelenden Gefühle gelingen 
werde, das große Werk zu befeſtigen und befruchten, dem der Gründer 
des Königreiches ſein Leben widmete. Die Eintracht, die ſich bei 
feinem Tode kund gab, gewähre die Ueberzeugung, daß die italteniſche 
Einheit unerſchütterlich befeſtigt ſei und man ſich jetzt den erwarteten 
Reformen zuwenden könne. Die Thronrede zählt die Vorlagen auf 
über die Wahlreform, die Miniſtervexantwortlichkelt, die Autonomie 
der Gemeinden und Provinzen, die öffentliche Ordnung, die Finanz⸗ 
controle, die Umbildung der Steuern zur Erleichterung der ärmeren 
Volksklaſſen und im Sinne gleichmäßigerer Vertheilung, ferner über 
Herabſetzung des Salzpreiſes und Mahlgeldes. Beträchtliche Hilfs⸗ 
quellen für den Staatsſchatz, anſehnliche Vortheile für die nationale 


— 


ntner. 


(Schluß bericht] Induſtrie würden der neue Zolltarif und die Handelsverträge gewäh⸗ 


ren, es ſei daher eine eingehende Prüfung des Handelsvertrages mit 
Frankreich wünſchenswerth. Viele legitime Intereſſen erheiſchten deſſen 
ſofortige Anwendung. Neu vorgelegt würden Entwürfe über die 
Kirchengüter, den Zwangscours, das Bankgeſetz, den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphentartf, ferner eine Vorlage über Reorganiſation der höheren 
Gerichtsbehörden, eine Vorlage zur Löſung der Frage der geiſtlichen 
Güter, das Handelsgeſetzbuch, das Strafgeſetzbuch, der Entwurf zur 
Ausführung des Geſetzes über den obligatoriſchen Unterricht und Maß⸗ 
regeln zur Hebung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts. Die Rede erwähnt 
ferner die Vorlagen um der Armee und der Marine vervollkommneteres 
Material und Waffen zu gewähren, ſowie der Convention, wodurch 
die Exploitirung der Eiſenbahnen der Privatinduſtrie überlaſſen wird. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit errege augenblicklich die Orientfrage. Die 
Regierung, welche mit allen Mächten in freundſchaftlichen, herzlichſten 
Beziehungen ſtehe, beobachtete gewiſſenhaft die Verträge und bewahrte 
vertrauensvolle Neutralität. Deshalb ſtimmte fie ohne Zögern zu, ſich 
an der Conferenz zu betheiligen, wodurch ſie einen dauerhaften Frieden 
zu ſichern wünſche. Italiens aufrichtige Unparteilichkeit werde ſeinen 
Rathſchlägen größeren Werth geben. Das Beiſpiel der modernen Ge⸗ 
ſchichte der Länder gebe ein Argument, um die der Gerechtigkeit und 
Humanität entſprechendſte Löſung zu unterſtützen. Die Rede gedenkt 
der Neubeſetzung des heiligen Stuhles, welches Ereigniß man ſich ſtets 
als von den größten Schwierigkeiten begleitet vorſtellte. Der Papſt, 
welcher ſeit 32 Jahren regierte, ſei beklagt und verehrt ins Grab ge⸗ 
ſtiegen. Die Neuwahl konnte ſich ohne Störung der Ruhe des Staates, 
des Frledens der Gewiſſen und der Unabhängigkeit der geiſtlichen 
Herrſchaft vollziehen unter Aufrechterhaltung unſerer Inſtitutionen. 
Indem wir die Ehrfurcht vor dem Glauben mit der unerſchütterlichen 
Vertheidigung der Staatsrechte und den Principien der Humanität 
verſoͤhnten, zeigten wir der Welt und werden ihr ferner zeigen, wie 
fruchtbar die Freiheit iſt. Der König drückt ſchließlich das Vertrauen 
aus, Italien werde in ſeinen Händen nicht von dem hohen Platze 
herabſteigen, auf welchem die großherzige Beharrlichkeit des erſten Königs 
und die Tugenden des Volkes es geſtellt haben. 

Rom, 7, März. Die Majeſtäten wurden auf dem Hin⸗ und 
Rückweg zum und vom Parlamentspalais mit lebhaften Zurufen be⸗ 
grüßt. Der Herzog von Aoſta, die Prinzen von Carignan und Neapel 
wohnten der Eröffnung bet. 

London, 7. März. Unterhaus. In Beantwortung einer Anfrage 
Dilte's erklärte der Schatzkanzler Northeote, der Regierung ſei eine 
authentiſche Mittheilung über die ruſſiſch⸗türkiſchen Frledensbedingungen 
noch nicht zugegangen, er ſei daher nicht im Stande, zu ſagen, ob 
das Fürſtenthum Bulgarien ſich bis an das ägäiſche Meer bei Kavala 
erſtrecken werde. 

Konſtantinopel, 7. März, Abends. Saofet und Ignatieff regel- 
ten geſtern die Details bezüglich der Rückkehr der emigrirten Muſel⸗ 
manen nach Bulgarien, welche ihr Eigenthum behalten werden. Die 
Räumung des abgetretenen Territoriums von den ottomaniſchen 
Truppen erfolgt in 14 Tagen. Die Truppen von der Donau und 
dem Feſtungsoiereck rücken fortwährend in Konſtantinopel ein. Reuf 
fol nach Petersburg gehen und den Ratificationen beiwohnen. Der 
Beſuch Nicolaus’ bei dem Sultan erfolgt nicht vor Sonnabend. 


* [Die Nr. 9 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 


Müller von do. an Köhn u. Hellmann mit] Georg Stilke in Berlin, enthält: Röunes „Staatsrecht des Deutſchen Reichs“. 


Organiſation des europäiſchen Staatenvereins. 
Friedrich II. Von 
Lühte. — Eſſays 


Von Carl Braun. — Die 
85 Bluntſchli. III. — Literatur und Kunſt: Göthe und 
Daniel Jacoby. — Tizians Leben und Werke. Von W. 


won Haus Hopfen. Besprochen von Eügen Zabel. — 8 über 


das franzöſiſche Theater in der Gegenwart. Von Paul Lindau. II. Dae Markte war im 


Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 
[Die „Neue Deutſche Dichterhalle“] (Expedition: C. G. Theile in 


Leipzig; Redacteur Rudolf Faſtenrath) bringt in ihrer Nummer 3, Jahr⸗ 
gang ik, folgenden Inbolt: Alpenblumen von Guſtav Stein. — Verwebte 
Blätter. Aus dem To gebuche eines Todten. Geſammelt von Carl Otto. 


weiter Band. Erſtes Buch. Erſtes bis viertes Blatt. — Konſtanze von 
üt. Skizze von N. Güthner. (Schluß.) — Ein „pedantiſch“ Wort von 
Dr. Leinad. — Offener Sprechſaal. — Bücherſchau. — Briefkaſten. 


Berliner Börse vom 7. März 1878. 


Weohsel-Gourse, 


Fonds- und Gold-Course, 


934 Ubr Vorm. Der Gefhäftsberl: A 
Runen ſchlepdend, bei — — 
Preiſe unverändert. s ) 


Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer neuer 
17,70 19,00 —20,50 Mark, gelber neuer 17,00 — 18,00 bis 19,60 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. a i 

Roggen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 13,30—13,80 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40 —16,40 Mark. 

5 Sale: chwach behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 

„50 Mark. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,20—13,20— 14,20 Mark. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Marl. 
9 — 9 77 ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 19,50 
Mark. 


* Breslau, 8. Ma 


[Diamanten.] Auf einem von einem deutschen Verein in New. Y. 
veranſtalteten Maskenballe erregte eine Dame durch ihren Diamantenſchmuc 
allgemeine Senſation. Sie trug einen ganzen Taillen⸗Gürtel mit Brillanten 
beſäet, vier ebenſolche Armbänder (zwei über der Hand und zwei nahe des 
Schultern) und eine ebenſolche Broſche. Die Schöne war die auf der Reiſe 
nach Europa begriffene Gemahlin des Herrn Bell aus San Francisch, 
Vice⸗Präſidenten der dortigen „Bank of California“. Das Einkommen dieſes 

errn ſoll 2,000,000 Dollars pe Jahr 990 Die Diamanten, die ſeine 
rau trug, werden von Juwelieren auf 200,000 Dollars geſchätzt. Und fie 
at mehr ſolcher Garnituren bei einem New⸗Porker Juwelier aufbewahrt: 

au Bell iſt eine ſchmächtige, blaſirt dreinſchauende Blondine. Ihr Geſicht 

richt etwa: „Was koſtet New⸗Nork?“ Sie ſaß, obwohl im Masten 
oſtüme, ſtundenlang unbeweglich in einer Loge und promenirte ſpäter im 
Saale an der Hand ihres ſranzöſiſchen Garderobiers. 


1 8 5 Schah und feine Frauen.] Da der Schah eben wieder im Bir 
i 


Deutsche Reiche Anl. 1 | 36,50 58 Amsterdam 109 Vl. . 8 7.13 165,80 ba 4 ; 25 griffe ſteht, eine Reiſe nach Europa anzutreten, ſo dürfte es nicht uninter⸗ 
den 48. 1878 % 7] 9678 ta e . e . Mors bie eee Kilogr. gelbe 9,20—10,40—11,20eſſant ſein, zu erfahren, wie ſich Naſt⸗eddin 1873 vor dem Antritte feiner 
Staats-Anleihs 4 | 96.16 bz Paris 100 Free. ......|8 T. | 81,16 ba Wicken ſchwach gefragt pr. 100 Kilogr. 10,50 11,80 12,80 Mark. erſten Europareiſe von ſeinen Frauen verabſchiedet hat. Zu dieſem Zwecke 
e 88 315 er Petersburg 100 R.. ..| M. 5½ 221,50 bz Thymotdb ee Anden pr. 50 Kilogt 17— 20-23 Mark. ließ er nahe der Stadt Reſcht, in der er ſich nach Aſtrachan eingeſchifft batte, 
Berliner Stade blüte. f le 20 pa Lien 100 . 8 f. 44 170,08 be Delfaaten in matter Haltung. N aus Lebmziegeln ein tburmähnliches Gebäude mit zahlreichen Ammerchen 

Berner 4% . bz de. do. 2 M4169 60 br Schlaglein ohne Aenderung aufführen, und hierher wurde auf Kameelen der ganze Harem dieſes Fürſten 
U e 4 6330 9, Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf auß Teheran gebracht. Vor feiner Abreiſe berfammelte Naſr⸗eddin die 
2) 4. 2 4½ 10210 v0 Eisenbahn -Stamm-Autlen Shlag:Leinfaat.... 26 80 25 22 — Frauen in einem Saale dieſes Gebäudes und richtete an fie eine kurze Am 
€ 40. Ludsck. Od. 4% — — 99 75 e Binterraps 50 75 29 25 27 25 ſprache, in der er ſie zur Eintracht ermahnte. Die Frauen kehrten hierauf 
Lee 8 | 9480 8 Aschen Mee! 1890 bas Winterrübſen. . 29 50 28 50 26 30 nach Teberan zurück. Uebrigens täuſcht man ſich ſehr, wenn man fi den 
Tudechaftl. Gentrail4 | 95.20 b f Berg.-Märkische. , — |4 | 76,25 bz Sommerrübſer 28 — 26 50 24 50 Harem des Schah von Hunderten von Frauen bevölkert denkt, denn es ber 
2 Fonte Neumärk, 4 390 ba n > Sn Lein daten 24 50 23 50 21 50 ern; u in demſelben im Ganzen vier rechtmäßige und gegen fünfzig 
= | Pommersche ... 5,10 ba a ee Dee ee andere Frauen. 

& JPosensche. ..... 4 | 95,60 8 Berlin Harburg 11 — 1 6838 beB Raps kuchen ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 7.307,50 Mark. 

e ne 0 0 e en e 2809 586 Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,709.20 Mark. [Ein koſtbarer Papyrus.] Die Direction der Schönen Künſte in Paris 
Elsächsische . 0.4 6.10 bac Berlin-Stettin 8/0 — 4 102½60 bz Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten preishaltend, hat vor ca. zwei Monaten einen e ptiſchen Papyrus erworben, der in 
. Sächsis Böhm Westbahn. 6 — Is | 1405 526 50 Ki — 5 752 1 1 50 Ki 1 zw 9 n pyru „ der 

ee 5 Beedle Frelb. - ( 6400 na br. 50 Kilogr. 32—42—47 52 Mark, weißer ſchwach zugeführt, pr. 50 Kilogr.] ſeiner Art einzia daſteht und ſelbſt in den koſtbarſten Sammlungen uicht 
Baterteche % ämeihelt 1121120 b eln Binden . 514 — f 19230 b 4048576570 Mark, hochfeiner über Notiz N ſeines gleichen hat. Dieſer Papyrus mißt nämlich 8 Meter 30 Gentimeter in 
Cöln-Mind.Praämiensch. 31/3111 ba Berge BE RE Mehl ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. Weizen fein ie der Länge und 43 Centimeter in der Breite und befindet ſich in einem vor⸗ 
Bäche, Reute von 1876|3 72.80 @ I Mart, Roggen fein 21,26 22,25 Mart, Hausbacken 19,75--20,75 Mark. | jüglihen Zuſtande. Er iſt trotz feines Alters von faſt 4000 Jabren voll 
Karh. 40 Thaler-Loose 243.26 bz Hannover-Altenb, 1 3 [IE me Roggen Zutiermehl 9,60—10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 — 9,00 Mark. kommen 7 7 5 ne als er Bin ufeum im Sonne erg wurde, 
badische 35 Fl.-Loose 134,40 B aschau-Oderberg — 5 | 45,10 bz Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr war er noch wie alle Papyrus zuſammengerollt, und es iſt ein beſondere 
Hraunschw. Präm,-Anleihe 82 B Kronpr, Rudolfb. 8 — ü 49,70 b D D 5575 80 1 Verdi 5 2 1 u [ iel M v 

g 5 ice. N E 7 Roggenſtrob 19,00 —21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. erdienſt des Herrn Pinelli, die Aufrollung, welche ſehr vie übe und 
Oldenburger Loose 137,50 B ge 8 ar 18:0 — = anenitrob or 2 f Enie! 5 ; it yeah, Le bat, an gie * ei I ei In Folge 
Ducaten — — Dollars 4,185 © JMagdeb.-Halberst, —; 4 1105,40 bzB eteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitats- | defien konnte nun auch die Entzifferung der Hieroglyphen vorgenommen 
Seelen n or doBübergd. = = [isderscivätark.| 7 ja | 9000 8 un Sternwarte zu Breslan. ; : werden. Man bat gefunben, daß vieſer Papprus feit ungefähr 2000 Jahren 
Tmperials 10,67 G Russ. Bkn, 229,75 b. Oberschl, A.C.D.E.| 9]. | — [314|121,50 ba — or der gewöhnlichen Zeitrechnung datire und daß er eine Chronik des 
do. neue (50% Kin) — — 5 | — — März 7. 8. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Morgens 6 Uhr-] Todes und der Begräbnißfeierlichkeiten der königlichen Mutter von Her⸗Hod 
2 1 7 fi 1 
Hypotheken-Gertificate. Osatern Fr, Bi . 82 12 Hi Suftwärme. .. 0... + 4% + 1% + 3 aus der erſten Dynaſtie der Könige von Egypten enthalte. Dieſes koſtbare 
Sen td d Er. Hp B. 4% 1948 b. |[Oest. Nordwerth 6 | e isdn eibza Luftdruck bei Oo. 326¾%39 326% 79 321% 04 Denkmal des Alterthums wurde um 4000 Francs angekauft, iſt aber jetzt 
. 101,50 bas est. Züdb. Lomb.) ] 0 — 1 142% b Dunſt druck 1.30 1%56 2 34 eradezu von unſchätzbarem Werthe, da kein einziges Muſeum einen ſolchen 
re Rechte G. U. b. % | la | 9675 bee Daukjältigung 3 8 et 9 1415 5 e beſitzt. Derſelbe wird erſt während der Ausſtellung beſicht 
h 88 0 8 Reichenberg-Pard.| 4½ — 4½ 38.90 B ind . 4 2 „ 3. 2. werden konnen. 
— do. 10 0 1 8 9e. e B. gert Fi I we Deft Ber en era Entwurf einer Rechtsanwalts-Ordnung nebit Motiven und Anlagen 
ückzb. & 1105 ‚90 d «Lit. B. . „ . } l E 
5 Er 225 41% 90,10 G Rhein. Nahe Rahn. ® Pine PS EEE EN REST ae ee u EL ſowie Sachregiſter.“ (Berin. Carl Heymann's Verlag. 1878.) Der Ent⸗ 
Rumän. Eisenbahn ® 4 24,90 bz 9 1 N 
ak, ee 10200. 026 ISchweisWestbahe| 7, | 1. | 1710 ba Breslau, 8. März. [Maſſerſtand.] O.-P. 5 M. 76 Cm. U.⸗B. 2 M. 10 Cm. wurf ſelbſt zerfällt in folgende Abſchnitte: Die Zulaſſung zur Rechts anwalt⸗ 
e B Scala. au. 5 10000 6 Stargard - Posoner 410 45 FIR 161,25 5 CCCCCCFCbFpbCCCPPPPPPVPVPVPVCGVVGVVVVbVbVVVbVPVVVbVbPVPbbVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV EN LTTERTPEEN f aft. — Rechte und Pflichten der 0 echtsanwalte. Be Anwaltskammern. DR 
Byp-AnbNurd 4450 big Wersen Wien., 08 — f 6700 ame Vermiſchtes. E 1 1 ane en en Tu ve W 
do, do. Pfandbr. . . * 5 5 u ibt: — sbeſtimmungen. Die dann folgenden Moti 
Serie Hyp.Briefe - 5 96.00 bB [Eine ſchöne, aber — alte Maske.] Das „Berl. Fremdbl.“ ſchreibt: — ups. und Uebergangspeſtimmung 1 folg 
70. at. , n s br Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actien. Wodin die Neu terde fübren kann, zeigte ſich zur Evidenz auf dem Faſt, bieten in einem allgemeinen Tbeile eine zum Verſtändniß des Geſetzes wi 
Goch. Prüm. Pf. I. Em.|5 |107,60 bz = x bisballe im Königl. Schloſſe. Es erſchien d h Ibft plötzlich in der Bilder | emibebrlihe Ueberſicht über die Entſtehungsgeſchichte des Letzteren; insbe 

o. 40. II. Em. 5 106 b. Verlin-Görlitzer. % — |5 300 ba fachisballe im Konig die. Es erinien bajelbit p r d ie Qualificati | ech wie die 
nnn gelannt, eine Maste, die einzige, welche überhaups | fonbere ind BE nil a der mb. Blau 
40. 44% do. do. m.110/415| 92,40 b [Haile-Sorau-Gub..)0 — 15 | 3525 d gelommen war, ein Heiner Page als ungeladener Gaſt. Derſelbe entpuppte Freigabe und Localiſtrung der Anwaltſchaft auf das Eingebendſte er der 
Meininger Präm.-Pfab./4 105 bz Hannover-Altenb.| 0 — |5 | 24,60 bz@ ch bei Beſichti 18 eine Über di der Thorbeit ifel⸗[(— Im Anſchluß an die Paragraphen des Entwurfes bildet ferner 

0 „ 1 ZI 2450 na ſich bei näherer Beſichtigung als eine über die Jahre der Thorbeit (zweife f i - + g ben. — 
Host. Silberpiandbr. 5½— — Kohlfurt-Falkenb. RE iäfrieb“) I inweg gel lien⸗Mutter, zweite Theil der Motive einen ausführlichen Commentar für denſelben. 
do. -Ayp.-Crd.-Pfdbr.5 | — — Märkisch-Posener| 394 | — 6. | 1725 bag, los alſo auch den „Jobannistrieb“) lange binweg gelangte Familien⸗Mutter, en 0 ö a Quellenmaterial, 
bfdb. d. Oest.Bd.-Cr.- Ge. | — — Magdeb.-Halberst| 3% 3½ 3½ 68,75 bas welche, von unbezwinglicher Neugierde getrieben und in der Idee, daß ein] Schließlich enthalten die Anlagen auch ein umfangreiches Quellenmatertal, 
x 1 H F N 1 R wie eine 
ee eee 3 ne ART 0 ET Faſtnachtsball nur maskirt fein könne, in der Maske eines Pagen don einem | Wie . B. die Beſchlüſſe des deulchen Anwaltstages eb 175 5 N dus 
enn Rechte. O. U. E.. 6% — 16 10700 56 —dreizebnjäbrigen Jungen als Cavalier begleitet, nach dem Schloſſe gefahren, Darſtellung des zur Zeit beitebenden Rechtszuſtandes nebſt Abdru 
dad. Bod.-Ored. 2,75 G05 15 „ | h 0 : Anwaltsord⸗ 
ee, eme n le 8 ee 9 = 6 55 da 1 1 daſelbſt unter Ach et ibres Ritters ee 2 Ibtet ei gl rs ng ee iu * obige Aus⸗ 
jener Silberpfandbr.5½ — — aal-Bahn...... — 7,25 bz Droſchke geſprungen war und ſich ſofort unter die gerade zahlreich anlan⸗ , g ’ 
= Weimar-Gera...|0 1— 15 I 1% bac ; . i i i be vom größten Intereſſe für alle Juriſten fein. 
Ausländische Fonds. genden Gäſte gemiſcht hatte. Auf dieſe Weiſe war fie unbemerkt bis auf] gabe größten relle fur alle Jukiſten Ein. 
Oest. Bilber-R. (i. /i. .). 40 67,50 ba 4 die Treppe gelangt. Hier kam ihr jedoch ſchon die Ueberzeugung, daß ihre 1 1 8 
do. ch) 87,50 bz Bask-Papiers, kühne Expedition bald ſcheitern würde, und fie ſtieg nur in der Hoffnung, lers Beuge der Bortvelt.) dine inte an anden en a 
do. Goldrente ». 64,10 bz Alg. Deut. Hand-, 0 2 14 133,006 > a 1c, Donaueſchingen berichtet. Gelegentlich der Cultivirung des Almandhofer 
do, Papierrente.. 0 53.30 G AngloDeutscheBk.| 0 |0 14 | 0506 in dem Feſträumen ſich aber verbergen zu können, die Treppe vollends hin!] Riedes wurde von dem dortigen Oberförſter K. das Stelelt eines Moos⸗ 
4. Ser Präm.-Anl. 1 | 98,00 bas Berl. Kassen- Ver. 10% | 841514 141,90 B ‘auf. In der Bilder⸗Gallerie angelangt, befand ſie ſich aber in einer noch birſches — Cervus Elaphus muscosus (Desor) aufgefunden. Daſſelbe iſt 
40. Eott Anl. v. 60. .ſe 1107,40 bz Bert Randes des. 0 = 1 18820 d 8 pübleren Poſtion und mußte, wie auf dem Präſentirteller ſtehend, ihre erſt : 8 a 
40. Gredit-Loose .. fr. 300,00 daB rl. rd. u.Hdls, B. 6% | 6 4 | 81.00 ba@ 5 8 ; gut erhalten, die Stangen bon ungeheurer Ausdehnung, nach Jägerſprache 
40. 64er Loose. . . fr. 236,25 bz Braunschw. Bank. 5 3 ls 100 ban fo vollen Segel vollends ſtreichen. Noch einmal wird fie kaum nach dem mindeftens 40 Enden. Sachverſtändige ſollen dieſes Exemplar für das einzi 
„Muss, Präm.-Anl. v. 645 1164,60 ba resl. Disc. Bank.“ — |4 | 60.25 bes Anblick eines Kaiſerlichen Feſtes lüſtern fein und hat ihre Neugierde ſie 0 8 5 i ar lr das einzig 
® 8 2 „sei! h vollſtändige erklären, das bis jetzt bekannt iſt. Daſſelbe wird in die S | 

6. node. Pig. | Bde jenes rcd. Bab. 4% ö. 4 480 nen f ſelbſt wobl genug beftraft. Trogdem ſcheint die Frau, welche einer anftän: lungen des Großherzogs von Baden aufgenommen in die Samm⸗ 

cke e, e ee Peer are,; . 8 [108008 digen Samilie angehören fol, boch derartig erentriih zu fein, daß ibe die - 
Busa,.Poln. Schatz-Obl. 1 60,50 ba [Darmst, Oreditbk, 4 — 1 [10925 556 5 — * en Auſſicht Seitens ihrer Angehörigen im allgemeinen Literariſches 
Poln. Pfudbr. III. Em. 67,30 bz Darmst, Zetteibk.| 51, | — 95,90 bz Intereſſe zu wünſchen iſt. 1 e 8. 
Poin. Liquid.-Pfandbr.|4 | 59,40 bz Deutsche Bank . .| 6 50 4.9028 b „ Ir BSR Tee er Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung.“ Die neueſte Moden⸗Nummer (5) ent 
e. d v. 183% cee f dieb. B. Bern 6% i 48876 |, [Schönheits:@lirir.] Madame Rachel, die berüchtigte Emailleuſe, hält: Anzüge zum Skating⸗Rink, Geſellſchafts⸗ und Haus-Anzüge, bobe 

e eee [hie 1 2 Fr ne d war, an eiſelbe a Taillen, Capoten, Coiffüren, Häubchen, Cravatenſchleifen und Unterröde- 
tial. neue 80% Anleihe 4.25 etbz 0. alt. = 9.5 dem Gerichtshofe in London. Dieſe Greiſin hat den mehr als zweifelhaften | Anzüge für junge Mädchen und Kinder zur Tanzſtunde, Hüte, Mü 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 103,00 B Genossensch.-Buk, 5½ | — 4 | 86,75 ba R 8 f ; 5 f 2 4 5 

„Grazer 100 Thi Li | 1075 bıB Sana Bin > 5, uf, Damen durch Geheimmittel ewige Jugend verleihen zu können. Eine und ganze Anzüge für Mädchen und Knaben. Wäſchegegenſtände üs 
Baminische Anleihe. E God Grundaredb. 89942 0 N 191.50 570 hübſche junge Frau wendet ſich an Madame Rachel, um einige ungefährliche Babys 2 e Jäckchen, Badetuch, Wickelbänder, Sfieſelchen Lagchen zꝛc. 
e ee e 598 5 Pulver von ihr zu erlangen. Dabei aber blieb es nicht; die Verführerin | Tauffleid mit Kiffen, bobes und ausgeſchnittenes Tragkleid in Prinzeßform. 
Behweclsehe 10 Tür- bocle —- Königeb. Ver. Erk.“ Sta 6 4 83.00 @ ſagie zu ihr „Sehen Sie mich an, ich bin 85 Jabre alt, und Niemand würde | Verzierte Kiſſenbezüge, Tiſchzeug mit eingewebter Namens⸗Chiffre, gejtridte 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,25 B Lndw.-B.Kwilecki.| Big | — |4 | 45 @ mir mehr als 60 geben; jo aber werde ich bis ans Ende meiner Tage blei⸗ | Tifpvede, verſchiedene kleine Decken in Buntſtickerei, Filet-Ötipüre und 
Tärken-Loose 26,50 bz Tautenburg Bank g e 9486 d ben.. Sie müßten ſich emailliven laſſen, um Ihr reizendes Antlitz zu confer- | iriihe Spitzenarbeit. Wandtaſche für Schuhe und Bürſten, Bezug für ein 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Magdeburger, d. 6 | 54 0086 % viren. Gewöhnlich bekomme ich dafür 25,000 Francs, für Sie aber will ich Bügeleiſen, Arbeitsbeutel mit Litzengeflecht, flaches Körbchen, diele Bunt» | 
GSerg.-Märk. Serie II. 4% 10050 B Meininger do. 2 — 1 2390 bz es um 5000 Francs machen.“ Madame Prarce, jo bieß die Clientin, iſt durch und Weißſtickereien, gehäkelte Spitzen, Monogramme dc. ꝛc. mit 90 Abbil⸗ 

1 8 art f pf 8 bitzen, 9 a a 
do. III. . 88.4. 3½ 85,50 bz Nordd. Bank.. 8 8%, 4 139,0 6 dieſe Perſpective verführt und läßt erſt einige vorbereitende Operationen, dungen, einer Beilage mit 19 Muſtervorlagen für iriſche Spitzenarbeiten, 

doe, Verden., 00 d, Pound % 3 f 270 % darunter ein Bad, das 125 Francs kostet, und Geſichtswaſchungen an ſich Epipenarbeit auf Tüllgrund, Filet 1 ib: und Buntfiderei und 13 

T . abn. „25 bz lausi Amt! 70 a 0 g h - l a RR | 
Sell Görlitn 0.6 100.90 & [bu@ |Oest. Gre. Ketten] 1% 8 4 401-4014, vornebmeu. Die Folge davon iſt, daß ihr Geſicht in Puſteln ausſchlagt, wie] Schnittmuſtern, nebſt verſchiedenen Muſter⸗Vorzeichnungen und Namr 8 
rose Frelbllt DER u G0 &. 0 Pe ged, Cp Art. F. 8% 8 9000 % ein Baum im Frübling. „Werde ich immer ſo bleiben?“ fragt die Clientin. | Cpifften; Et ein colorirtes Modenkupfer. — Hie neueſte Unterhaltung? 

ie g a 9900 g e 9% — 4 119,40 bc 605 win 1 5 g 1 8 fertig zu u 115 die A arne fe 190 ren (6) . 8 e von en ee N 

do, do. H. 4½ 93, Sächs. Bank 50% 4 103,60 @ aben, ſon eiben Sie in dem jetzigen Zu . a ni etzung.) — Ein Capitel über Landſchaftsmalerei. on Ludwig Pi 9 

. 705 m an die verlangte Summe: ſie hat aber Schmuck, den fie Madame Rachel über: Aus — Sean 12. Von Hans Herrig. — Verſchiedenes. — 7 
Oele. Binden ZUL. Lit. A. | 93.90 be Weimar. Bank. 10 — la 180 bees giebt, die dafur 1500 Fres. erhält, die arme Frau Prarce aber noch immer ſchaftliches. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenklage. — Ferner folge d. 1 

a. . Lit. B. 4½ 100,00 @ Wiener Unionsbk.| 1224| — 4 118.28 6 nicht „fertig macht“. Glücklicherweiſe verſchwinden die Puſteln ohne fremdes] trationen: Kühe am Waſſer. Von L. Hofelich. — Königin Vier e un 

45. N 94,30 bad Zuthun. Frau Prarce verlangt ihren Schmuck und außerdem intime Briefe, Disraeli. Von G. Theuerkauf. — Zürlifhe und europäiiche Ds, bein. ö 
Malie-Sorau-Guben . 4 ½ 101, 20 bad die ſich bei Madame Rachel in Verwahrung befinden. Letztere behauptet, Liebeswerk für die Verwundeten Von demſelben. — Einzug? wigi 
Hannover-Alteubeken.4½0 96,00 @ N PORT daß die Summe eine Abſchlagszablung wäre. Der Richter des Polizeihofes] Victoria in Higb⸗Wycombe. Von demſelben. — Trauung des C. dogs von 
ee Er He q 5 überführt Madame Rachel, daß ſie mit e e Na Mitteln Han⸗ Norfolk. Von demſelben. Schloß Hughende Manor. Von Carl 8 
l Berlinet Bank...) ff. 500 @ del trieb a nen 1 N bie elte, 977 ſchpne aid 7 Arundel Caſtle. Von bemfelben. 2. N Herzogin von Norfolk. Von 
do, do. Ob! I. a. I. 192.00 B N W. BIT e wäre emaillirt. Die Aſſiſen laſſen fie jedoch unter einer Caution von C. Kolb. — König Alfons und Königin Maria von Spanien. on dem⸗ 
er ac Er Se Fr — — = 11,00 6 100,000 Francs auf freiem Fuße. Alle Welt kennt den Ruſ der Schönheit ſelben. — Louiſe . Von e — Königin Pomare An Ota⸗ 

det B A Se 7 2 5 anne und des Reichthums der Lady Dudley; die Behauptung, dieſe Dame wäre beiti. Von demſelben. — Grace Vernon Buſſel. Von demſelben. — Eine 

1% „„ 1 227 8 Moldauer Les-Bk. 0 | ftr. 11 6 ie 1 15 un 33 ee F 5 franzöſiſche Frau aus Bam Jahre 1792. Von he Wiegmann. — Bauer 

0. . + — Ostdeutsche Bank| — — fr. — — Madame Rachel, zuma ieſe no inzuf gt, Lady Dudley hätte ne mitſaus Bortfeld bei Braunſchweig. Von B. Plockhorſt. 

3 4 0 80 8 Pr. Credit Ante = |— || — — enen famoſen Bijoux regalirt, die vor zwei oder drei Jahren angeblich ge⸗ Ein N 2 IE msn 

© 0. 4100 B Dacun ‚Oeed. Bent; Bil; \anzcje 1OMEBIE hohlen worden wären. N \ 

& fl.. . 4% l 0 dag  [Behl- Vereinsbank| 0 | . 5 FAR TE : Commers alter 60 000 Rm a 5 pCt. 

4% ron li. 2. 1101,90 DaB [Ein Seegefecht in der Schweiz.] Die drollige Figur eines Schweizer ’ up. Hypolhel 8 

„ Nn Industrle-Paplere, Admirals im „Pariſer Leben“ wurde ſeiner Zeit viel belacht. Trotzdem fand Burschenschafter erſte lb des 81 ek auf ein Haus ins 

do. Brieg- Welse ½ — — Berl. Elsenb.-Bd- A. 0 — tr. 638 6 vor Kurzem ein Seegefecht in der Schweiz, und zwar auf dem Genfer See, a nerh [ adtgrabeng, Mitte April 

do. Oösel-Oderb.\4:| 94 @ 4% Reschen... 0 — Tee unter folgenden Umständen ſtand. Seit Langem ſchon beklagten fid die] Vor dem Commers treffen ſich die m ae ſucht der Leben deß ohne 
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